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50. Halle, Freitag den 28. Februar 1868.in Hierzu zwei Heilagen.
S

Halle den 27. Februar.
Der Kampf um die Preßfreiheit, der im geſetzgebenden Körper

Frankreichs geführt wird, fördert eine einſchneidende Kritik der be
ſtehenden Regierungs Und Verwaltungszuſtände zu Tage, deren Schärfe

nur von der Heftigkeit übertroffen wird, mit wilcher die Debatten ge
führt werden die an die bewegteſten Perioden der Geſchichte Frankreichs

erinnern. Beutſchland aber ſteht heutzutage dieſen Debatten ganz
anders gegenüber, als in vergangenen Jahren. Jn einem Aufſatze

G „Franzöſiſche Kritik und deutſche Antikritik“, welcher gegen einen Artikel
der „Revue des deux mondes“ gerichtet iſt, erinnert der Reichstags

Abgeordnete Braun in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ an dieſe Zeiten,
als die geſammte deutſche Preſſe unter einer Eenſur ſtand welche das

einheimiſche politiſche Leben nicht zum Ausdruck gelangen ließ und die
Zeitungen, welche doch über parlamentariſche Kämpfe berichten wollten
und mußten, völlig auf den Stoff beſchränkte welchen ihnen die Kam
mern und die Preſſe Frankreichs bot. Damals würden die Reden

von Rouher und Thiers, die heute faſt ſpurlos an der Maſſe deutſcher
Zeitungsleſer vorübergehen, mit Heißhunger verſchlungen Und in jedem

Gub Und Bürgerverein, in jeder Geſellſchaft und jeder Familie mit
Leidenſchaft discutirt worden ſein. Damals tröſtete ſich Jeder, dem es

in ſeinem engeren und engſten Vaterlande einmal gar zu enze wurde,
mit dem billigen Troſt „Nun, wartet nur! Jn Frankreich gähtt's;
I ſpäteſtens wenn Louis Philipp die Augen ſchließt, dann paſſirt dort

was; und dann geht es auch bei uns los!“ Was losgeben ſollte, wußte
natürlich Niemand genug, daß es losgehen ſollte. Wir hatten zwar

Aehnliches ſchon nach 1830 erlebt. Hamals war es in Folge der fran
zöſiſchen Juli Revolution auch bei uns an verſchiedenen Ecken und En
den „losgegangen;“ man hatte hin und wieder eine kleinſtaatliche Ver

nke, 1 faſlung entſtehen oder wachſen ſehen, wohl auch eine Nationalgarde für
n um irgend ein kleines Territorium organiſirt, oder den Cenſur und ſonſtigen
Sia Polizeidruck etwas abgeſchüttelt. Aber nach dem traurigen Frankfurter

Attentat, bei welchem man glaubte, Deutſchland reformiren zu können,
r denn man nur eine Wache in Frankfurt am Main geſtürmt und einige

Nachtwächter dieſer freien Stadt entwaffaet hätte, verſchwanden alsbald
vie deutſchen JuliErrungenſchaften wieder bis auf den letzten Reft.
Aber wir waren durch den Mißerfolg nicht belehrt. Wieder und immer
wieder hofften wir auf eine Pariſer Revolution und ſeufzten voll Re
ſignation und Wehmuth: „Nulla salus sine Gallis.“ (Kein Heil ohne
Frankreich.) Und abermals 1848 kam die Par ſer Revolution und
abermals hängten wir uns ihr in's Schlepptau, dieſes Mal unſer Ziel
höher ſteckend. Allein auch das Unternehmen, die Centralverfaſſung
Deutſchlands mit einem Ruck zu reformiren, mißlang. DHie Bewegung
wurde rückläufig. Der zweite Sturm war zurückg ſchlagen. Er mußte
wiederkehren. Denn der Einheitedrang der Nation blieb unbefrirdigt.
Das Geſetz des ritorno al signo hatte ſich noch nicht erfüht.
Hute hat es ſich erfüllt. Dreißig Millionen Deutſche ſind unter

einem Hut. Es fehlt uns zwar noch manch' theures Haupt. Allein
wir ſind an der Arbeit. Das Fundament iſt aus mächtigen Quadern
feſtgelegt, mit Blut gekittet, mit Eiſen umklammert; die Werkleute
ſchaffen eifrig weiter, das Schwert in der einen, die Kelle in der andern
Hand. Wir ſind nicht mehr „dem praktiſchen Leben gänzlich entfrem
dete Träumer;“ und gerade deswegen glauben wir nicht mehr an das:
„Nulla salus sine Gallis.“ Deutſchland hat jetzt eine conſtitutionelle
Verfaſſung. Unſere Zeitungen erzählen uns die parlamentariſchen
Fämpfe des deutſchen Reichstags. Wir lauſchen daher wicht mehr dem
Echo der franzöſiſchen Discours. Uns kümmern andere Dinge, die uns
näher liegen. Wir werden ſtets mit rer großen franzö ſchen Nation
gerne Hand in Hand gehen, wo es ſich darum handelt, auf dem Ge
biete der europdiſchen Civiliſation einen Schritt vorwärts zu thun, die
Hinderniſſe, welche ſich dem wirthſchaftlichen Leben, dem Berkehr, den

Eiſenbahnen der Poſt den Telegraphen, der internationalen Arbeits
theilung, der Niederlaſſungs und Zugfreiheit, der ökonomiſch„n und
ſocialen Frejheit überhaupt entgegenſtellen, gemeinſchaftlich zu beſeitigen.
Wir wiſſen, daß wir in dieſer Richtung unſerer Nachbarnation Man-
ches zu verdanken haben und wir ſiad nicht ſo kleinlich, nicht ſo arm,
daß wir nöthig hätten, in mißgünſtiger Weiſe den Verdienſten Anderer
unſere Anerkennung zu verſagen. Die große Ausſtellung des Jahres
1867 hat neue Bande der wirthſchaftlichen und menſchlichen Verbrü
derung zwiſchen uns geknüpft. Aber unſere ſtaatliche Freiheit müſſen
wir uns, wenn ſie von Dauer und Werth ſein ſoll, ſelber begründen.
Wenn uns die Franzoſen ihre politiſche Freiheit ſo, wie ſie dieſelbe
verſtehen in unſeren deutſchen Staat importiren wollten, ſo würden
wir ebenſo ernſtlich thatſächlich und hartnäckig dagegen reagiren wie
es die ſranzöſtſche Nation in den Neunziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts that, als die deutſchen Fürſten die Ordnung ſo, wie ſie die
ſelbe verſtanden, in den franzöſiſchen Staat importiren wollken.

Wir verſtehen unter der Freiheit zunächſt die Erlöſung von jenen
Feſſeln, womit bikher unſere Adern unterbunden und unſere Glieder ge
kaebelt waren mit andern Worten das Unſchädlichmachen der willkür
lichen TerritorialZerſplitterung durch Unterordnung derſelben unter einen
gemeinſamen Mitkelpunkt. Jn dem Norddeutſchen Bunde giebt es ſeit
ver Verfaſſang vom 1. Juli keine „deutſchen Ausländer“ mehr. Dies
iſt die negative Seite unſerer freiheitlichen Entwickelung daß ſie die
Feſſeln des Feudal, Patrimonial, Polizei und Zwergſtaates löſt. Die
poſitive Seite unſerer freiheitlichen Aufgabe erblicken wir darin, daß,
nachdem endlich der deutſche Staat ein wirkliches Centrum gefunden,
in welchem wie es die Natur des Staates erfordert, Finanz und
Wehrkraft zuſammengefaßt ſind, man eine vernünftige Grenzregulirung
zwiſchen der Centraltſation und der O centraliſation vornehmen kann,
welche bisher durch die Klein und Vielſtaaterei unmöglich gemacht
wurde daß wie wieder anknüpfen an unſere große Vergangenheit, und
den Geiſt der Selbſtverwaltung der durch die Kleinſtaaterei und deren
Bureaukratie gelähmt, aber nicht getödtet worden war, wieder erwecken
und durch Zufluß moderner Joeen föcdern und kräftigen z daß wir uns
losmachen von jenen Mißbildungen in Staats-, Provinz'al, Kreis
Gemeinde Verfaſſung und Verwaltung welche wir Frankreich entlehnt
haben und daß wir auch hier zurückkehren zu unſeren eigenen beſſeren
germaniſchen Anfängen. Gerade darin aber liegt auch der Grund,
warum wir nicht im Stande ſiad, uns mit den Franzoſen „zur Wie
dererlangung der Freiheit zu verſchwören.“ Denn ihre negative mechani
ſche Freiheit iſt ein ganz anderes Oing, wie unſere poſitive germaniſche

Berlin d. 26. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes wurde zunächſt folgende Jnterpellation des Abg.
v. Kardorff, vetreffend die Ausführung des mit dem Könige Georg V.
abgeſchloſſenen Vertrages verleſenRach den durch die Tageepreſſe veroffentlichten Nachrichten hat der König
Georg V. unmittelbar nach der Genehmigung des zwiſchen ihm und der Krone
Preußen abgeſchloſſenen Vertrages durch den preußiſchen Landtag einer Deputa
tion ſeiner vormaligen hannover ſchen Unterthanen eine Empfangsrede gehalten in
welcher die baldige Reſtauration des Welfenthrones, die baldige Wiederaufrichtung
eines freien unabhängigen Welfenreiches in Ausſicht geſtellt wird. Gleichzeitig mit
dieſer Nachricht wird allgemein durch die öffentlichen Blatter verbreitet: daß die
Zahl der Hannover'ſchen Deſerteure welche bisher in der Schweiz den Verſuch ge
macht hatten eine Hannover ſche Legion zu formlren und von dort nach dem Elſaß
gezogen waren in Folge maßloſer Aitativnen abenteuerlicher Verſprechungen und
relchlicher Löhnung in ſtekem Zuwachs begriffen ſek. Ich erlaube mir an die
Königliche Staats Regierung die Anfrage zu ſtellen ob die Königliche Staats
Regierung bei jenen vorerwahnten provoz reyden Aeußerungen und dieſen den gegen
wartigen Rechtszuſtand in Frage ſtellenden Thatſachen, die Abſicht hat, dem Könige
G.org V. diejenigen Vortheile zu gewähren welche aus der durch die Publleation
in der Geſetz Sammlung erfolgenden Perfeetion des Vertrazes ßeh ergeben wurden



Der Finanz Miniſter Freiherr v. d. Heydt erklärte ſich zur ſofor
tigen Beantwortung dieſer Jnterpellation bereit. Nachdem der Inter
pellant dieſelbe ausgeführt hatte, gab der Finanz Miniſter Freiherr
v. d. Heydt Namens der Königlichen Staats Regierung folgende
Erklärung ab

Meine Herren! Indem die Königliche Regierung mit dem Könige Georg das
Abkommen vom 29. September v. J. äbſchloß, hat ſie nicht glauben können, damit
eine definitive Anerkennung der Ergebniſſe des Prager Friedens durch den König
Georg erlangt zu haben wohl aber war ſie zu der Vorausſetzung berechtigt daß
der König Georg mit ſeiner Unterſchrift des Abkommens mindeſtens die Verpflich
kung einging auf Fortſetzung der Felndſeligkeiten gegen den preußiſchen Staat zu
verzichten. Es konnte unmöglich die Abſicht der Kontrahenten ſein daß der preu
ßiſche Staat dem Könige Georg die Mittel zu feindlichen Handlungen gegen Preu
ßen zur Dispoſttion ſtelte. Wenn dennoch bald nach dem Abſchluß des Vertrages
durch die Verſtärkung der von Hietzing auegehenden Agitatlonen die Vermuthung
gerechtfertigt wurde, daß der König Georg ſich von jener Vorausſetzung loszuſagen
beabſichtige, ſo hat die Königliche Regierung ſich doch dadurch nicht irre machen
laſſen in dem Beſtreben, behufs der einſtigen Verſtändigung mit dem Könige Georg
oder mit deſſen Erben für das fragliche Abkommen und fur die in demſelben be
dungenen Zahlungsmittel, durch Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages eine
geſetzlich feſtſtehende Grundlage zu gewinnen. Dem ungeachtet ſind von Seiten des
Königs Georg die Feindſeligkeiten ſobiel in ſeiner Macht ſtand nicht eingeſtellt
worden. Derſelbe hat namentlich nicht unterlaſſen aus preußiſchen Unterthanen
welche durch ſeine Agenten angeworben und zum Theil zur Deſerklon veranlaßt
wurden, Truvypenkörper zu bilden, welche unter der ausgeſprochenen Abſicht, ſie bei

nachſter günſtiger Gelegenheit zu feindlichen Handlungen gegen Preußen behufs Los
reißung einer Provinz des Staates zu verwenden militairiſch organiſirt mit Offi
zieren und Unteroffizieren verſehen und fur den künftigen Dienſt gegen das eigene
Vaterland militairiſch eingeübt wurden. Der dienſtliche und der Geldverkehr zwi
ſchen dieſen Truppentheilen und der bei dem König Georg in Hietzing befindlichen
Hofdtenerſchaft deſſelben iſt amtlich feſtgeſtellt und der König Georg perſönlich hat
in ſeinen öffentlichen und zur Notorietat gelaggten Aeußerungen ſich zu den Beſtre
bungen gegen den Preußiſchen Staat, welche dieſem Treiben zu Grunde liegen be
kannt und zur Fortſetzung deſſelben aufgemuntert. Dieſem Verfahren ſo weit ſie
es vermag ein Ziel zu ſetzen eventuell demſelben ihrerſeits in keiner Weiſe Vor
ſchub zu leiſten erkennt die Königliche Regierung als eine gebieteriſche Pflicht
welche ihr der Ruhe des Landes und dem Frieden Europas gegenüber obliegt.
In dieſem Sinne hat ſie bereits und ſchon vor den jüngſten Vorgängen in Hietzing
den Verſuch gemacht durch die Einwirkung verwandter und befreundeter Hofe den
König Georg zu demjenigen Verhalten zu vermögen, welches nach Treu und Glau
ben den Vorausſetzungen entſpräche, unter denen allein die Unterzeichnung des Ver
trages vom 29. September möglich war. Die zu dieſem Zweck erbetenen Einwir
kungen ſind der Königlichen Regierung bereitwillig zugeſagt worden, und glaubt die
ſelbe den betreffenden Höfen die Ruckſicht ſchuldig zu ſein, daß ſte das Ergebniß ihrer
Bemühungen abwartet. Sollten guf dieſem Wege die Bürgſchaften deren die Kö
nigliche Regierung nach den bisherigen Erfahrungen fur das Verhalten des Köntgs
Georg bedarf nicht rechtzeitig gewonnen werden, ſo wird ſich die Königliche Regie
rung lediglich von den Pflichten leiten laſſen welche ihre Verantwortlichkeit für die
Sicherheit des Staatsgebietes und für die Ruhe der Bewohner derſelben ihr aufer
legt. Der Landtag wird ohne Zweifel die Rückſichten würdigen welche die König
liche Regierung enlten, gegen den König Georg perſönlich dasjenige Rechtsverfah

ren einzuleiten weiches nach den beſtehenden Landesgeſetzen die Beſchlagnghine ſeines
Vermögens zur unmittelbaren Folge haben würde. Die Königliche Regierung wird
es in dieſem Falle vorziehen, den Weg der Geſetzgebung zu beſchreiten, um das ge
ſammte Vermögen des Königs Georg für die Koſten der Ueberwachung und der Ab
wehr, ſo wie aller Konſequenzen der ſtgatsgefährlichen Unternehmungen dieſes Fur
ſten und ſeiner Agenten haſtbar zu machen. Wenn der dazu in Ausſicht genemmene
Moment eintritt, ſo lange der Landtag der Monarchie noch verſammelt iſt, ſo beab
ſichtigt die Königliche Regierung demſelben zu dieſen Behufe die entſprechende
Vorlage zu machen. Sollte der Schluß der e Seſſion vor dem geeigneten
Zeitpunkt eintreten ſo giebt ſich die Königliche Regierung der Hoffnung hin daß
die Anordnungen welche ſie zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit zu
kreſfen genöthigt ſein wird, bei dem nächſten Zuſammentritt des Landtages die Ge
nehmigung deſſelben finden werden.

Es folgte die Diskuſſion über den Geſetz Entwurf, betreffend die
Aufhebung der Spielbanken in Wiesbaden, Ems und Homburg
ſpäteſtens am 31. Dezember 1872 mit dem Vorbehalt, daß die Regie
rung auch ſchon früher auf dem Wege der Verordnung einzelne oder
alle Spielbanken aufheben kann. Die Referenten v. Boeiticher und Leſſe
widerſprechen ſich in ihren Anträgen der erſtere beantragt Genehmi
gung, der letztere Ablehnung der Vorlage. Außerdem liegen verſchie
dene Anträge vor von Uhlendorff, den Termin der Schließung ſchon
Ende 1868 eintreten zu laſſen z von Lasker auf ſofortige Schließung z
von Kratz auf Aufhebung der Verordnung vom v. J., welche die Wirt
ſamkeit des preußiſchen Strafgeſetzes für die Spielbanken außer Kraft
ſetzte. Nach den Vorträgen ver beiden Referenten ſprachen v. Benda,
Lasker, Virchow, v. Patow, der Miniſter des Jnnern und ſein Kom
miſſar, und es wurde alles, was für die ſofortige und ſchonungsloſe
Beſeitigung des Uebels auf der einen Seite und für ein ſchonendes
Uebergangsſtabium auf der andern geſagt werden kann, mit erhöhter
Lebhaftigkeit im Vergleich zu früheren Diskuſſionen über denſelben Se
genſtand wiederholt. Sei der Abſtimmung wurde der Antrag Kratz mit
einer kleinen Majorität abgelehnt, der des Abg. Lasker in na
mentlicher Abſtimmung mit 169 gegen 152 St. ebenfalls abge
lehnt das Amenbement Uhlendorff wurde bei Zählung mit 156 gegen
148 Stimmen abgelehnt. Abg. Lasker beantragt namentliche Abſtim
mung über dieſen Antrag, in welcher derſelbe mit 169 gegen 152 Stim
men abgelehnt wird. Das Amendement Uhlendorff fällt in Zählung
mit 156 gegen 148, in namentlicher Abſtimmung mit 153 gegen 151
Stimmen. Ein Antrag von Hennig und Wölfel auf Unter
ſagung des Spiels an Sonn und Feiertagen wird mit großer und

ſchließlich das ganze Geſetz mit ſehr geringer Majorität angenommen.
Hieran reiht ſich die Berathung der Vorlage bezüglich des Zuſchuſſes
von 5 Millionen Schatzſcheinen zum 1866er Crebditgeſetz. Der Entwurf
wird vhne Discuſſion pure angenommen, nachdem v. Dechend ſeinen
Antrag auf Umwandlung der Schatzſcheine in Staatsobligationen zurück
gezogen hatte. Es folgen Wahlprüfungen. Das Haus caſſirt einſtim
mig die Wahlen der Abgg. Witt und v. Tempelhof. Die Wahl
des Abg. Quaal wird genehmigt. Damit ſchließt die Sitzung nach 4
Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr. Tagesordnung. 1) das
Geſetz wegen Einführung des Preußiſchen Wahlgeſetzes in die neuen
Provinzen, 2) Wahlprüfungen, 3) der Antreg Bonin, 4) der Antrag

mung zuführen würden.

Bening, 5) der Antrag Baehr, 6) der Antrag Francke, 7) eine Peti
tion aus Sylt. Am Sonnabeny wird der Landtag durch den König

geſchloſſen. Der Zollbundekrath tritt am 2. März, das Zollparlament
etwa am 20. März zuſammen

Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung, die um
11 Uhr begann, zunächſt das Geſetz, betreffend die Aufhebung und
Ablöſung gewerblicher Berechtigungen in den neu erworbenen Landes-
theilen und ertheilte ſodann Decharge über die allgemeinen Rechnungen
zum Staatshaus halt für 1864. Es folgt die Berathung des Geſetzes,
betreffend die Bewilligung einer bedingten Zinsgarantie für das Anlage
Kapital einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn und Bromberg.
Die Kommiſſion (Ref. Graf Lehndorf) beantragt, das Geſetz in der vom
Abgeordnetenhauſe beſchleſſenen Faſſung anzunehmen. Der Handels
miniſter betont die große Eile, welche der Bau der Bahn erfordere,
va die für den Verkehr ſo ſehr binderliche Lücke auszufüllen, und legt
ſodann ſeine Anſichten über die Zuläſſigkeit der Zinegarantieen u. ſ. w.

Dasin ähnlicher Weiſe dar, wie er dies im Abgeordnetenhauſe gethan.
Geſetz wird hierauf einſtimmig angenommen. Das Geſetz, betr. die Er
hebung jährlicher Averſionalbeiträge in den vom Zollverein aus
geſchloſſenen Gebiets theilen, wird ſodann auf den Antrag des Referenten
Dr. v. Huesberg in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung
angenommen. Ebenſo wird das Geſetz betr. das Expropriationt verfaßt
ren im Bezirk des Juſtiz Senats zu Ehrenbreitſtein in der vom Abge
ordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. Es folgt die Schluß
berathung über die mit den Pfännern zu Halle a. S. und mit den Jn
tereſſenten der Saline zu Lüneburg abgeſchloſſenen Wergleiche. Ref.
Dr. Dernburg beantragt:

Das Herrenhaus wolle beſchließen: 1) dem am 10. December vorigen Jahres
abgeſchloſſenen Vertrage mit den Intereſſenten der Saline zu r die verfaſ
ſungsmaßige Genehmigung zu ertheilen; 2) dem am 7. d. Mts. mit der Pfanner
ſchaftlichen Saline zu Halle g. d. Saale abgeſchloſſenen Vergleich die Genehmigun
zu verſagen 3) die Staats Regierung aufzufordern, eine Abſindung der Pfannerſchaſt
zu Halle a. d. S. mittelſt Kapitalzahlung in einem dem ſeither bezogenen Reinge
winn derſelben entſprechenden Verhältniſſe unter Wahrung der Rechte und Intereſſen
der SalzwurkerBruderſchaft anzubahnen O die Staatsregierung zu erſuchen, bald
möglichſt für Begrundung eines Jnterimiſtikums zur Erhaltung der Pfannerſchaft
und der SalzwurkerBruderſchaft durch Fortbetrieb der Pfannerſchaftlichen Saline u
Halle Sorge zu tragen.

Ref. Dr. Oernburg motivirt ſeinen Antrag auf Verwerfung des
Vertrags mit der Saline Halle die Intereſſenten würden in ewinenter
Weiſe dadurch benachtheiligt. Es ſei nicht richtig, daß durch Aufhebung
des Salzmonopols die Privilegien hinfällig geworden ſeien. Nicht nur
die zu geringe Höhe, ſondern auch die Art der Entſchädigung ſei zu be
mängeln, indem man den Leuten ſtatt Kapital induſtrielle Unternehmun
gen gebe, deren Verwaltung ſie nicht verſtänden.
ven auch benachtheiligt werden, indem man ſie den Aktiengeſellſchaften
überliefere, die ſie bedrücken, ihren Lohn herabſetzen und ſo der Verar

Dieſem Uebelſtande würde vorgebeugt werden
wenn ver Staat die Salinen behielte. Der Regierungs Kommiſſar
Scheele antwortet dem Referenten in längerer Ausführung, worauf
noch eine ſehr lebhafte Debatte ſich entſpinnt, an deren Schluß ein An
trag, den Gegenſtand von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen, ange
nommen wird. Die Angelegenheit ſoll in der nächſten Herrenhausſgung
am Freitag zur Erledigung kommen. (Wir geben in der heutigen 2.
Beilage den ausführlichen Bericht über die obigen Verhandlungen.)

Dem dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetzentwurfe, betreffend
die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus der
Abgeordneten, iſt ein „Verzeichniß der Wahlbezirke, Wahlorte und der
in den einzelnen Bezirken zu wählenden Anzahl von Abgeordneten“ al
integrirender Theil beigefügt. Als Prinzip iſt feſtgehalten worden daß
jeder landräthliche Kreis Und jede größere Stadt für ſich allein ihren
Abgeordneten wählt; die Aenderung iſt daher eine ſehr durchgreifende.
Die Wahlbezirke der Provinz Sachſen ſind nach dem Entwurfe folgen
dermaßen feſtgeſtellt: Regierungsbezirk Magdeburg: 15 Abgeordnete
in 15 Wahlbezirken, von denen 2 auf die Stadt Magdeburg kommen
einer, nämlich HalberſtadtWernigerode, aus zwei Kreiſen combinirt iſt

Regierungsbezirk Merſeburg 16 Abgeordnete in 16 Wahlbezirken
von denen einer, nämlich Eckartsberga Naumburg, aus zwei Kreiſen
combinirt iſt, die Stadt Halle wählt für ſich allein einen Abgeordne
ten. Regierungsbezirk Erfurt: 7 Abgeordnete in 7 Wahlbezirken,
nämlich LangenſalzaWeißenſee, Erfurt Ziegenrück und Schleuſingen
Schmalkalden (Regierungsbezirk Kaſſel) aus je zwei Kreiſen cm
binirt ſind.Wie die „Prov. Korr.“ meldet, wird der Schluß der Seſſion h
am Sonnabend (29.) durch Se. Maf. den König im Weißen Saale

Das halboffizielle Blatt fügt hinzudes königlichen Schloſſes erfolgen.
„Das von der Regierung jüngſt vorgelegte Geſetz wegen endgültiger
Regelung des Wahlverfahrens in den neuen Landes theilen und we
gen einer neuen Eintheilung der Wahlbezirke wird mit Rückſicht auf die

Da jedoch das im
vorigen Jahre beſchloſſene Wahlgeſetz für die neuen Provinzen nur für
ein Jahr Gültigkeit hat, ſo ſtellt ſich die Nothwendigkeit heraus, eine

einſtweilige Anordnung ür den etwaigen Fall von Neuwahlen zu treſ
fen, indem ſelbſt einzelne Nachwahlen nicht mehr nach jenem früheren

Kürze der Zeit nicht mehr zur Berathung kommen.

Geſetz vorgenommen werden dürften. Es wird daher vermuthlich noch
eine Beſtimmung für die Zeit bis zur Feſtſtellung des endgültigen Ge
ſetzes vereinbart werden.
über die Spielbanken dringend wünſchenswerth.“

Die „Provinzial- Correſpondenz ſchildert in ihrer heute ausgegebenen
Nummer das Treiben des Königs Georg, und ſchließt, nachdem
ſte die Aeußerungen des Herrn v. Beuſt über dieſe Angelegenheit un
Wiener Reichsrathe mitgetheilt hat, mit folgenden Worten Ebenſo wie

die Oeſterreichiſche Regierung, verurtheilt die Bevölkerung

Die Halloren wür

Eben ſo iſt noch die Erledigung des Geſetzes

Oeſterreichs
und ganz Deutſchlands das freventliche Treiben des verblendeten Fürſten z
vor Allem wird überall erkannt, daß derſelbe durch ſeine völlig eitlen
Unternehmungen diejenigen Hannoveraner gerade, welche ihm eine ge
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I

Georg tritt jedoch

xenſelben endlich zum eErfüllung derjenigen Vorausſetzungen zu bringen, auf welchen die ihm
3 ewährten hochherzigen Bewilligungen beruhen.

Vorkehr tre

ärz einberufen. ilterer(vorläufig mit Ausnahme von Poſen) werden vorausſichtlich ge

4 und Rügen iſt

J ZFeſſehung/

für die Univerſitätsſtudien ober daſſelbe

Ordnung beibringen
zweiten Examens,

h und Buchhalter der Ober Poſtkaſſen.

iſſe Dankbarkeit und Anhänglichkeit bewahrt haben, immer aufs Neue
in Schwierigkeiten und Gefahren verwickelt, welche bisber nur vermöge
der beiſpielloſen Milde und Nachſicht der Preußiſchen Regierung immer

jeder beſeitigt wurden. Durch das feinbſelige Treiben des Königs
an unſere Regierung die Nothwendigkeit heran,

Bewußtſein ſeiner Ohnmachr, ſowie zur

DHie Regierung wird
daß ihm zu Unternehmungen, die gegen Preußen ge

richtet ſind und die zugleich zum Verderben ſeiner früheren Unterthanen
gereichen, nicht Mittel aus Preußen zufließen.

Der Provinziallandtag von Preußen iſt bekanntlich zum
Die Provinziallandtage aller übrigen älteren Pro

ffen,

en Mitte des Monats März zur Erledigung dringender Vorlagen
gleichfalls einberufen werden.

Mit der Annahme des Hypothekengeſetzes für Neuvorpommern
eine Reihe wichtiger Grundſätze für die Hypothekenan
Annahme gelangt. Dahin gehören unter Andern: die

fortan auf ſeinen eigenen Namen
daß für die Bearbeitung der Hypo

zur
daß der Grundbeſitzer

eintragen laſſen kann,

gelegenheiten

ypotheken
thekenſachen beſondere Hypothekenämter eingerichtet werden daß dieſen

die Legalität der bei ihnen
daß eine weſentliche

eine entſprechende

Sehörden die Verpflichtung abgenommen iſt,
zur Eintragung präſentirten Acte zu prüfen und
Vereinfachung der Hypotheken Documente, ſowie
Herabſetzung der Gebühren ſtattgefunden hat.

Das General Poſtamt des Norddeutſchen Bundes hat unterm
15. d. M. ein Regulativ über die Beſchäftigung und Anſtellung von
Civil Anwärtern im Poſt dienſte erlaſſen. Daſſelbe gilt für den Um
fang des geſammten Bundesgebiets und eröffnet den PoſtEleven (welche,
um als ſolche zugelaſſen zu werden, entweder das Zeugniß der Reife

Zeugniß von Realſchulen erſter
müſſen die Ausſicht, ohne Ablegung eines

auf die Stellen als Ober Poſtſecretäre, mithin der
Expedition vorſteher in größeren Poſtämtern und der Bureau Beamten
erſter Klaſſe bei den Ober Poſtdirectionen, ferner der Rendanten, Kaſſirer

Das zweite Examen wird nur
erfordert für die Stellen als Ober Poſtdirectoren, Ober Poſträthe bei
der Centralverwaltung, ferner Poſträthe, Vorſteher von Aemtern erſter
und zweiter Klaſſe, Poſtaufſichtsbeamten, einſchließlich der Ortskaſſen
controleure. Was den neu eintretenden Eleven in Ausſicht geſtellt wird,
gilt natürlich für die bereits im Amte Befindlichen.

Die Reſultate der Volkszählung vom 2. December ſind jetzt
zuſammengeſtellt und lauten keineswegs erfreulich. Die Bevölkerungs
zunahme des ganzen Staats, an welcher die Regierungsbezirke Düſſel
dorf, Oppeln und Berlin das Hauptverdienſt tragen, iſt eine viel
ſchwächere als in früheren Triennien. Jn einer ganzen Anzahl von
Regierungsbezirken, als Kaſſel, Wiesbaden, Münſter und Minden hat
ſogar Abnahme der Bevölkerung ſtattgefunden. Der Krieg die Cho
lera und die ungünſtige Witterung haben ſich eben bemerklich gemacht.

Der Abſchluß der handelspolitiſchen Verhandlung mit Oeſterreich
ſteht nahe bevor, wird aber in dieſer Woche wahrſcheinlich noch nicht
erfolgen. Der Vertrag wird möglicher Weiſe vor der Unterzeichnung
dem ZollBundesrath vorgelegt, dort aber vorausſichtlich nur eine kurze
Berathung veranlaſſen

Jn Hannover Oldenburg und Holſtein finden wieder bedeutende
Pferdeankaäufe für franzöſiſche Rechnung ſtatt.

Frankfurt a. M., v. 25. Februar. Ueber den Unfall, welcher
den Herzog Adolf von Naſſau geſtern betroffen, meldet das „Fr. J.“
heute Folgendes Der Herzog, welcher bekanntlich ſeinen Winteraufent
halt in unſerer Stadt genommen, ſtürzte geſtern Mittag gegen 2 Uhr
bei einem Spazierritt um die Promenaden an der Ecke der Sternſtraße
mit ſeinem Pferde ſo unglücklich, daß er ohnmächtig in das Haus Nr.
19 der Eſchenheimer Anlage gebracht werden mußte. Hier lag der
Herzog bis 5 Uhr, wo er in ſeine Wohnung, das Rothſchild'ſche Pa
lais auf der neuen Mainzerſtraße, gefahren werden konnte. Eine äußer
liche Verletzung hatte er nicht davongetragen, wohl aber eine heftige
innere Erſchütterung, welche eine ſchlafloſe Nacht und Erbrechungen zur
Folge hatte. Der Morgen verlief ruhiger und das neueſte Bulletin von
heute, 10 Uhr Morgens, lautet: „Die Erſcheinungen der Erſchütterung
haben nachgelaſſen. Der Zuſtand iſt beruhigender.“

Meiningen. Der Landtag hat den Geſetzentwurf über die
weitere bürgerliche Gleichſtellung der Juden angenommen, aber einen
Antrag, wonach die Erziehung der aus gemiſchten Ehen zwiſchen Juden
und Chriſten hervorgehenden Kinder nicht ausſchließlich in der chriſtlichen
Religion erfolgen müſſe, abgelehnt.

Oeſterreichiſche Monarchie
Das Zerwürfniß zwiſchen der kaiſerlichen Familie und dem Erz

herzog Heinrich wegen des Letzteren Vermählung mit dem Fräulein
Hoffmann iſt jetzt amtlich durch die Mittheilung der „Wien. Ztg.
konſtatirt, daß dem Erzherzog der Austritt aus dem Militärver
bande ohne Beibehalt ſeines Grades und die Niederlegung ſei

ner RegimentsJnhaberſtelle geſtattet iſt.

Amerika.
Die letzten Kabel Telegramme aus Nordamerika bringen die

wichtige Nachricht, daß das Repräſentanten haus des Congreſſes veſchloſ
ſen hat, den Präſidenten Johnſon in Anklagezuſtand zu verſetzen.
Die Vorgänge, die zu dieſem vorläufigen Reſultat geführt haben ſind
die ſolgenden. Kriegsminiſter Stankon, der Gegner der Politik des
Präſidenten Johnſon war, wurde durch dieſen ſeines Amtes enthoben

und General Grant zu ſeinem Nachfolger ernannt. Dies war vor
einigen Monaten. Der Senat annullirte inzwiſchen (etwa vor 14 Ta
gen) dieſe Ernennung, ſprach dern Präſidenten das Recht dazu ab und
ſetzte durch Beſchluß den Kriegsminiſter Stanton wiederum in ſeine
Stellung ein. General Grant, den Senat beſchlußz als maßgebend an
ſehend, trat ſofort zurück und räumte Stanton wieder das Feld. Der
Präſident Johnſon ſchien die Niederlage ruhig hinnehmen zu wollen.
Neuerdings aber hat er den Kampf wieder aufgenommen und unter
Ernennung des Generals Thomas zum Kriegsminiſter, Stanton
zum zweiten Male ſeines Amtes enthoben. Dieſer hat ſich geweigert,
dem Präſidenten zu gehorchen, und der Senat hat das Vorgehen des
Präſidenten für ungeſetzlich erklärt. Auch das Repräſentantenhaus iſt
wie ſich erwarten ließ, für Stanton eingetreten, und hat ausgeſprochen,
daß Präſident Johnſon in Anklagezuſtand zu verſetzen ſei. Dieſer
(Johnſon) hat inzwiſchen den köchſten Gerichtshof aufgefordert, den
Vollzugsbefehl zur Entfernung Stantons aus ſeinem Amt zu erlaſſen.

Die Anklage gegen Johnſon wird (nach der Verfaſſung) vor dem
Senat geführt, der ſich zu dieſem Behufe als Gerichtshof conſtituirt.

Telegraphiſche Depeſchen
Dresden, d. 26. Februar. Eine Bekanntmachung der Regierung

kündigt die 6prozentigen Handdarlehne zur Rückzahlung am 30. Sep
tember d. J. unter Freiſtellung, dieſelben gegen 4prozentige Staats
ſchuldKaſſenſcheine zum Courſe von 93 nebſt 1 Prozent Prämie ein
zutauſchen, die Handdahrlehnsſcheine zu 101 gerechnet. Die Cours
differenz wird baar gewährt. Der Umtauſch iſt vom 2. bis 21. März
geſtattet, wobei die am 31. März fälligen Zinſen für die Handdarlehen
gezahlt werden. Die eingetauſchten Aprozentigen Staateſchuldſcheine
erhalten ohne Stückzinſen Talon und Coupon auf den 1. Juli.

Wien d. 25. Febr. Das ruſſiſche Kabinet hat ſeine politiſchen
Agenten aufs Beſtimmteſte angewieſen in jeder Weiſe eine bewaffnete
Erhebung der türkiſchen Chriſten zu verhindern.

Wien, d. 26. Februar. Die „Debatte“ veröffentlicht folgendes
Telegramm aus Konſtantinopel vom 24. Februar Omer- Paſcha iſt in
Folge des ausdrücklichen Befehls des Sultans, ſeine Abreife auf ſeinen
Poſten als Höchſtcommandirender der Truppen des Donau Vilgjets zu
beſchleunigen, nach Ruſtſchuk abgegangen. Die Truppen an der Donau
ſollen anſehnlich verſtärkt werben. Ali Paſcha wird Freitag in Kon
ſtantinopel zurückerwartet.

Wien, d. 26. Februar. Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge
iſt durch kaiſerliche Entſchließung vom 18. d. für den Ausgang des Mo
nats März d. J. eine namhafte Reduction in ſämmtlichen Truppen
gattungen angeordnet worden. Die Seſſion des Reichsraths wird,
wie die „Neue freie Preſſe“ erfährt, am 6. April geſchloſſen werden.

London d. 26. Februar. Der Lordkanzler, Lord Chelmsford,
hat reſignirt. An ſeine Stelle tritt Lord Cairns, bisher Ober Appel
lationsrichter. „Globe“ zufolge iſt es noch zweifelhaft, ob Northcote
oder Hunt, einer der Sekretäre des Schatzamtes, das Finanzporttfeuille
übernehmen wird. Daſſelbe Blatt meldet den Eintritt Lord Stanlevs
ins Oberhaus als bevorſtehend.

London, d. 26. Februar. Guſtav Victor wurde heute vom
CentralGerichtshofe wegen Betruges zu viermonatlicher Gefängnißſtrafe
verurtheilt, weil derſelbe durch die falſche Vorſpiegelung, über ein an
geblich von Hannoveranern gegen das Leben des Königs von Preußen
geſchmiedetes Complott Mittheilungen machen zu können von der preu
ßiſchen Geſandtſchaft Geld erſchwindelt hatte.

London, d. 26. Februar. Jan Douglas, einem zwei Meilen von
Cork gelegenen Dorfe machten bewaffnete Leute in der vorigen Nacht
einen Angriff auf das Haus des Gemeindevorſtehers Newenham, indem
ſie ihn zur Herausgabe von Waffen zwingen wollten. Mr. Newenham
ſchoß zwei Mal unter die Angreifenden, worauf dieſelben ſich zurückzogen.

Greeneaſtle, d. 26. Februar. Der Allans Dampfer „Hiber
nian iſt von New Vork hier angekommen. Derſelbe bringt folgende
Nachrichten aus Waſhington vom 15. Februar: Grant hat den General
Major Sheridan in Anbetracht deſſen, daß der Präſident die Ernennung
eines permanenten Commandeurs unterſagt hat, zum temporären Be
fehlshaber des Militär Departements Miſſouri ernannt. Es heißt, daß
General Lieutenant Sherman die Ernennung zum General durch Patent
des Präſidenten abgelehnt hat.

Bukareſt, d. 26. Februar. Gegenüber dem Tadelsvotum des
Senats beſchloß die Oeputirtenkammer mit 91 gegen 32 Stimmen, dem
Miniſterium ein Vertrauensvotum zu ertheilen und daſſelbe ihrer wirk
ſamen Unterſtützung zu verſichern.

Waſſhington, d. 25. Februar. Thaddeus Stevens und Kingham
haben heute im Auftrage des Repräſentantenhauſes die Anklage gegerr
den Präſidenten Johnſon in aller Form beim Senate angebracht. Der
Senat hat die Wahl eines beſonderen Ausſchuſſes zur näheren Erwägung
des Gegenſtandes angeordnet.

Waſhington, d. 25. Februar. Das Haus der Repräſentanten
ernannte ein Comité von 2 Mitgliedern, um Johnſon in aller Form
vor den Schranken des Senats anzuklagen, und ein Comité von 7 Mit
gliedern, welches die einzelnen Artikel der Anklage vorbereiten ſoll.
Der Präſident Johnſon hat von der Ernennung des Generals Thomas
Ewing (2) zum Secretair des Krieges dem Senate Mittheilung gemacht
und gleichzeitig eine Botſchaft an denſelben gerichtet, in welcher er be
hauptet, daß die Abſetzung Stantons keine Verletzung der Aemter
beſetzungs Acte ſei. Er verlangt, daß die Verfaſſungsmaätzigkeit dieſer
Acte von dem höchſten Gerichtshofe geprüft werde.

Havanga, d. 14. Februar. Die Revolution in Hayti nimmt
immer größere Dimenſionen an. Die größeren Städte ſind in Waffen
gegen Salnave. General Salomon iſt zum Präſidenten proclamirt.



500 Paar echte Carlsbader
ſo wie eine große Auswahl echte
andere Artikel

Gentrale Ausverkauf
Bekannkmachungen.

große

franz.

Märkerſtraße Ur. 23
Damenzeugstiefeln, eine Partie seidene Ränder

doppelgewirkte on
ſind wieder angekommen und werden zu bekannten billigen Preiſen a

Unr im Central Ausverkauf gr. Märkerſtr.

empfiehlt ſich zur Annahme

Mäntel und
Leipzigerſtraße 6.

Tuch-
e

Die Dampf- Chocoladen, Bonbons
Stollwerek, Hof Lieſerant in Köln, veehtt ſich
wiederholt e sgekrönten Fabrikate ergebebenſt zu
den beſten Rohproducten ohne jedes fremdartige Surrogat bereitet wofür die Fabrik jedem Con

8

achten beljeben.

Brandt; in Cöneda: H. Esperſtädt;
Serbetädt: F. A. Ruttenberg;
F. W. Schröter; in Wanmburg:
uellendorf- Apoth. Neck; in Querfart:

in den prachtvollſten Farben empfiehlt billigſt

r reLeinen-

ſumenten und Chem ker gegenüber Garantie übernimmt.
volles Zollgewicht, ſind verſtegelt und tragen Preis und

Man findet die couranteſten Sorten
in Als leben Apoth. Kolbe; in Wallenstedt:

in Meldrungen: E. S. Lincke; in Mettstädt:
Louis Lehmann und Bernh. Starke; in

theker Arth. Lindner und E. F. Zimmermann in Zeitz W. Elaus.

Rie Putzhandlung von Onroline Poresche,
große Ulrichs und Steinſtraßen-Ecke,

aller Arten Strohhüte zDerniſiren und liefert ſolche nach den neueſten Fagons pünktlich und
ſauber zurück.

e

und Zuckerwaaren Fabrik von Franz
ihre auf der jüngſten Pariſer Welt Ausſtellung
empfehlen. Sämmtliche Waaren werden aus

Sämmtliche Tafel Chocoladen haben
obige Fabrikmarke, worauf Käufer zu

auf Lager in alle bei E. F. Bäntſch;
Hofapotheker W. Kroner und E. Holz

in Cönnern W. Eckſtorm S Co. in

HOse. Töpelmann; in Welssenrels- Apo

Künftigen Sonnabend und Sonntag
halten zum Verkauf in Artern beim Gaſt

wirth Mitte 20. Stück Däniſche und
a 20 St. Ardenner Pferde der beſten Qualität.

Der Unterzeichnete empfiehlt
Haus und Rüchenleitungen,
CKloſet, Badeeinrichtungen c.
Preiſe.

Geiſtſtraße Nr. 67.

Waſſerleitung.
ſich zur Anfertigung aller Arten Waſſeranlagen, als:

Garteneinrichtungen,
c. und verſpricht bei prompter Bedienung die billigſtenFontainen, Water

A. MHauptmanm.

vebücher und Schreib materialien im
Ganzen u. Einzelnen billigſt bei L. Ro
ſenderg, Steindruckerei, gr. Ulrichſtr. 11.

T Für mein Papiergeſchäft u. Oruckerei
kann ein Lithographenlehrling placirt wer
den. Louis Noſenberg, gr. Urichsſtr. 11.

Schulverſäumnißlißen, Tagebuchf.
Stundenpläne, Lectionshefte, Schrei SSeidene Regenschirme

8- und 12theilig von 27—5 Alpacca-
BRegenschirme von 2 pro
Stück empfiehlt

Mriedr. Anton Spfess,
Schirmkabrikant.

Schmeerſtraße Nr. 87.
Wirthſchafterin Geſuch

Für eine größere Lant wirthſchaft wird zur
Unterſtützung der Hausfrau eine Wiettſwafterin
in geſetzten Jahren, die namentlich Kenntniß
in der Mo kerei und Vehnwirthſchaft hat, ge
ſocht. Bezügliche Offe ten wolle man kranco
unter der Cheffre A. G. 6 poste restante Bis-
leben abgeben.

Uhrmachergehülfen-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Uhrmacher kann bei gutem

Lohn u. Behandlung ſofort in Arbeit treten bei

Zeitz Julius WRoſt,Uhrmacher.
NB. Reiſegeld wird bei guter Leiſtung ver

gütet. D. D.Auf dem ittersute Storkau bei Weißen
fels ſtehen 400 Srück Fetthammel zum Verkauf.

Einen Lehrling ſocht

um Waſchen, Färben und Mo

in hübſcher Lage, mit 800

Gebäuden,und Hödewaarengesehäft.

Pr. FülIer,
29. Febr. u. 1. März Gicht, Hämorrhot,
dal u. Bleichſuchtkranke im „„Gold,
nen Ning.“

Ein Rittergut
M. M. Acker in

Plan, kurchweg Weizenboden, c. 75 M. zwei
ſchnittiger Wieſe, nobelen Wohn u. Wirthſchafte

hübſchen Gärten u. gutem Jnventat
Brenneei u. Ziegelei, iſt, wie es geht u. ſteht,
mit 30,000 Anzablung zu verkaufen u.
übergeben. E. Finger in Halle a/S.

Guts Verkauf.
Ein angenehm gelegenes Landgut mit 300

M. M. beſtem Acker u. Wieſen, ſehr zahlreichem

den c. ſoll mit allen Vorräthen ſür 55,000
mit 15,000 Anzahlung
ben werden. Die Reſtkaufgelder bleiben feſt
ſtehen. Auch gehört noch eine höchſt rentable
Ziegelei dazu. L. Finger, Bahnhofsſtr. 7.

Fettvieh-Anetion.
Montag den 2. März Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf dem Hofe Oomnitz 60 160 Stück
Southdown-Lämmer, in Partieen zu 5 Stüch
meiſtbietend verkauft werden. Fr. Gneiſt.

Laden nebſt Wohnung ſofort zu vermiethen
U. April zu beziehen Bahnvofsſtraße Nu 10.

An Evileptiſchen Krampſen
(Fallſucht), Kopf, Bruſt u. Magen-
KrampfLeidende werden ſicher u. dauernd
hergeſtelt. Näheres durch Frau Wwe. J. PlIau-
mann Röeßſtraße 11, Berlin.

Stadttheater in Halle.
Freitag d. 28. Febr. Mit aufgehobenem Abon

t nement. Zweite Gaſtvorſtellung von Frau
Wilbelmine Seebach: „„Deborah,
Volkeéſchauſpiel in 4 Akten von Roſenthal
„Deborah“ Frl. Wilhelmine See bach
als zweite Gaſtrolle. 5

Dölsdorf.
Wegen eingetretener Hinderniſſe findet die

Abendunterhaltung des Herrn Ober
länder nicht Sonnabend, ſondern Sonntag
und Montag, den 1. und 2. März ſtatt

W. Offenhauer.
Georgsburg bei Cönnern

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mit

hiermit ergebenſt anzuzeigen.
Naumburg a/S. im Februar 1868.

F. A. Oertel und Frau.
TodesAnzeige.

Am 25. Februar o. verſchitd unſer guter
Sohn und Bruder, der Schullehrer zu Hayna
bei Helitzſch, Friedrich Bernhard Schlei

trübt bekannt machen.
Franz Keil, Conditor, gr. Klausſtr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hie Hinterbliebenen.

Euckskins
S OnaIes und noch viel

usverkauft,

Ut. 23
Epeeialarzt aus Coburg, conſultirt d

u. dabei vorzüglichem Jnventar, guten Gebäu

verkauft u. überge

dem Kaufmann Herrn Richard Schubert
aus Rothenkirchen i/ Voigtl. beehren wir uns

cher, was wir entfernten Bekannten beſonders
ſeinen vielen Jugendfreunden, hierdurch tiefbe

Kaiſeri
Balcort
Tuileri
kam,

und di
dieſem
tauſen
weiß
wieder
leon n
vertret
valleri

hie
deuten

würde
h iſt au
von 2

zwei

auf dI Prow
ander

Strat

Sonntag den 1. März Concert im Glas
ſalon. Anfang 3 Uhr. Fr. C. Maaß. Balg



vollen ergarin Aber Gedächtniß

on fand heute Morgen

Nachſchrift.

Frſte Beilage zu

Frankreich.
Her Kampf um die Preßfreiheit,

Frankreichs geführt wird, geſtaltet ſich,
zur furchtbarſten Anklage der Regierung
Expedition ins Geſicht ſehen muß.
loſigkeit der Regierungspartei.

Terrainmehr erwidern, nichts Geſundes und nichts Ungeſundes, als daß ſie
Nur Abſtimmung ſchreien, zur parlamentariſchen Guillotinirung der Ge

danken und Aeußerungen. Zwanzig Jahre ſind ſeit jenem verhängniß
Tage vergangen, die Exreigniſſe, die ſich ſeitdem zugetragen, ſind

Und wie ſieht es in Frankreich heute aus? Ein
auch der geringſten Freiheiten beraubtes, mit SchulM ausgeſogenes, aller,

den überſchwemmtes Land, eine entſittlichte Nation, dem Börſen Rou
lette und der
zößſche

läßt ſich

DemiMonde unterthan, ſtarrt Frankreich und das fran
Volk uns an. Aber der in jeder Nation wohnende edlere Kern

nicht dauernd unterdrücken und ſchon wächſt die Erbitterung,
die Anzeichen drohender Unruhen. Wird die in letzter Zeit
Glorie gefütterte Armee den Sturm zurückhalten können,

Wird dem 24. Februar ein neues Datum folgen,
oder wird der am Knochenfraß leidende kaiſerliche Prinz ſeinem Vater

folgen in Frankreich, wo ſeit achtzig Jahren kein Kronprinz auf den
König gefolgt iſt? Wer möchte der Entſcheidung dieſer Fragen vorgrei
fen, ehe ſie ſpruchreif geworden

is, d. 25. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Aufregung,
die in Paris herrſcht, iſt im Zunehmen begriffen. Die erſte Demonſtra

zwiſchen 9 und 10 Uhr in den Champs Elyſees
Wagen beſtehender Zug, dem ein

Auf dem erſte

mehren ſich
wenig durch

und auf wie lange

ſtatt. Es kam nämlich ein aus drei
I Mußtkeorps vorherſchritt- die Champs Elyſees herunter.
ren Wagen befanden ſich Männer Frauen

und darüber ſtand: „Das Militairgeſetz

fand, angehalten
ganzen Zug nach ſeiner Amtswohnung.

Eine Demonſtration anderer Art ereignete ſich
Ochſen den Tuilerieen ihren Beſuch abſtatteten.
dort um 1 Uhr an, wo, wie dies immer der Fall iſt
Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz und der ganze Hof ſich auf dem großen

Balcone befanden. Der Schlächtermeiſter Ouval begäb ſich in die
Tuilerieen, um Jhre Majeſtäten zu begrüßen. Als er wieder herunter
kam, ſpielten die Muſikbanden das bekannte „Partant pour la Syrie“,
und die Escorte der Ochſen ſtimmte das Vive Empereur!é an. Jn

dieſem Augenblicke ertönte plötzlich ein gewaltiges man könnte ſagen,
tauſendſtimmiges: „Thiers, Thiers Was das Wort bedeuten ſolte,

weiß ich nicht genau es ſchien aber ein Loſungswort zu ſein, was auch
u wieder laut wurde, als die Ochſen zur Begrüßung des Prinzen Napo

ben nach dem Palais Royal zogen. Die Polizei,
vertreten war auf dem Carouſſelplatze befand ſich

obgleich ſie in Unzahl

S eine doppelte CaM Halleriebedeckung für die Ochſen ſchritt nicht ein und ließ den Ruf:
Thiers ruhig ſeinen Lauf gehen. Wahrſcheinlich ſollte der Ruf an

M deuten, daß man das Juli Königthum dem jetzigen Regime vorziehen
würde. Paris ſelbſt hat ein ungewöhnlich belebtes Ausſehen. Alles

iſt auf den Beinen, und man ſieht beſonders eine ungeheure Anzahl
von Blouſenmännern. Außer den „fetten Ochſen“ wurden auch noch
Zwei „fette Pferde“ in Paris herumgeführt. Es iſt keine Parodie

auf vie fetten Ochſen, ſondern die Pariſer Pferdeſchlächter haben dieſe
Hromenade als Reclame für ihr Geſchäft organiſirt. Eine große Zahl
anderer Züge, aber alle auf „Reclamen“ baſirt, durchziehen noch die

Straßen Privatmasken ſieht man dieſes Jahr noch weniger, als früher.
So eben höre ich, daß es auf dem Pont Neuf zu

algereien zwiſchen Polizei Agenten und Blouſenmännern, zu einem
rnſtüchen Handgemenge gekommen iſt und Verhaftungen ſtattgefunden
haben. Anlaß dazu gaben Demonſtrationen, welche man vor der auf

er genannten Brücke ſtehenden Reiterſtätue Heinrichs IV. machte. Den
J fetten Ochſen ging nämlich eine Schaar von 300 Blouſenmannern vor
aus. Als dieſelben an der Statue ankamen, machten ſie plötzlich Halt,
zogen ihre Mützen ab und brachten ihr eine Ovation dar (nach Einigen

ſollen ſie die Pariſtenne, eine Art von Marſellaiſe, angeſtimmt haben
Dann zogen ſie weiter. Den Ochſen folgte eine zweite Schaar Blou

ſenmänner, die daſſelbe Mandver ausführen wollten die Polizeidiener
ließen es aber nicht zu und fielen über ſie her. Ein ziemlich heftiger
Kampf entſtand, wobei den Polizeidienern der Sieg verblieb. Nähere

Einzelheiten fehlen noch.
Aus Paris wird gemeldet, daß das Lager von Chalons in dieſem

Jahre auf eine weit größere Stärke als ſonſt, nämlich aut 80,000
Mann gebracht werden ſoll. Die „Kr.-gtg.“ notirt ein Gerücht, daß
die franzöſiſche Regierung in allen Grenzdörfern eine gewiſſe Zahl von

Gewehren deponiren wolle, um aus den Bauern im Fall eines feind
Kchen Einfalls Freiſchärler zu machen.

50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwet
Halle, Freitag den 28. Februar 1868.

der im geſetzgebenden Körper

ſagt die „Berl. Aut. Correſp. t r ricder ſie ſeit der mexikaniſchen ſchreibt, nicht jetzt, ſondern vor zwei Jahren begeben.

Auffallend iſt hierbei die Talent
Die kleine Oppoſition fegt das ganze

und die geiſtigen Liliputaner der Majorität können Nichts

e

chke ſchen Verlage).

ZD

Die neuliche Mittheilung von dem Eindringen eines aufgeregten
Menſchen in gewiſſe Räume der Tuilerieen und ſeinen Sturz durch das
Fenſter war richtig, aber der Vorfall hat ſich, wie die „WeſerZeitung“

Vermiſchtes.
Berlin. Ein Rachkomme (2) des berühmten Erfinders der Luft

pumpe, des Bürgermeiſters Otto Guericke aus Magdeburg hat gegen
wartig die Erfindung eines Lichtes gemacht, welches ſich für Licht

zeichen bei Leuchtthürmen c. beſonders eignet. Herr Guericke erleuchtet
mit dieſem, in Geſtalt eines rieſengroßen Bouquets erſcheinenden Lichte
allabendlich die Werderſtraße und die Schleuſenbrücke oben vom Präu
ſcher'ſchen Muſeum herab.

Das „allgemeine Deutſche Turnfeſt“ ſoll für 1868, wie die
„Schl. Ztg.“ meldet, ganz ausfallen. (Man hatte urſprünglich die Ab
haltung des Feſtes in Breslau beabſichtigt.
T Sie „L. N.“ ſchreiben aus Leipzig Während die Menſchen

ſich beſtrebt haben, in dieſen Tagen recht viel Blödſinn loszulaſſen,
hat ein Schwein ein Pröbchen tiefer Weisheit geliefert. Ein Reſtau

rateur in der Fleiſchergaſſe empfing am Sonntag Abend ein zum Schlach
ten beſtimmtes Schwein, das er kurz und gut in einen Parterreraum
einſperrte, worin ſich auch eine Bettſtelle mit Stroh befand. Als man
Montags Morgens das Rüſſelvieh einem frühen Tode überliefern wollte,
war es verſchwunden nach langem Suchen fand man es endlich in der
Bettſtelle, die es mühſam erklommen, tief ins Stroh eingewühlt. Das
kann auch nur während des Carnevals paſſiren, daß ein Schwein im
Bett eines Meßfremden übernachtet.

Seit dem 17. d. hat die vulkaniſche Thätigkeit im Eruptions
kegel des Veſuvs wieder zugenommen. Das dumpfe donnerähnliche

Getböſe wird öfter gehört, und ü d R äulen werden mitAn Kinder, Alles in Waf etöſe wird öfter gehört, und Lavaſtücke un auchſäule r i
größerer Gewalt ausgeſtoßen. Man glaubt, daß bald neue, ſtärkere
Lavaergüſſe erfolgen werden.

Aus der Provinz Sachſen.
t Merſeburg. Das Leipziger Carnevalsfeſt hat leider für unſere
Stadt ſehr traurige (in unſrer geſtr. Nr. bereits erwähnte) Folgen nach
ſich gezogen. Am 24. d. M. nämlich, Abends gegen 8 Uhr, ſtürzte ein
von Leipzig kommender, mit Perſonen gut beſetzter Omnibus einige hun
dert Schritte hinter Wallen dorf in den mit Waſſer gefüllten, an
dieſer Stelle unglücklicherweiſe ſehr tiefen und durch Bäume wenig ge
ſchützten Chauſſeegraben. Die Paſſagiere retteten ſich bis auf einen,
noch ehe der Omnibus völlig umſchlug, durch das Fenſter, und kamen
meiſt alle noch mit Quetſchungen davon. Der Kutſcher aber wurde
mit zerſchmetterter Bruſt todt unter den Pferden hervorgezogen, von
denen eins das Genick gebrochen hatte, die beiden andern aber noch le
ben. Sie wurden erſt gegen Mitternacht gerettet, nachdem ein anderer
von Leipzig zurückkehrender Omnibus von Merſeburg mehrere Leute zur
Hilfe mitgebracht hatte. Ein Knabe wurde arg beſchädigt nach Hauſe
gefahren doch ſchwebt er außer Lebensgefahr. Ein wahrhaft tragi
Fche s Schickſal aber hat einen jungen Menſchen von 18 Jahren betrof
fen, der erſt unterwegs in Folge des eingetretenen Regens in den Omni
bus geſtiegen war, und ſchon eine Stunde ſpäter ſein junges Leben auf
ſo gräßliche Weiſe einbüßen ſollte. Der Arme ſoll, wie uns mitgetheilt
wurde, von den in Todesangſt ſchwebenden Paſſagieren bei dem Heraus
klettern förmlich halbtodt getreten worden und dann von dem eindrin
genden Schlamm und Waſſer vollends jämmerlich erſtickt ſein. Gegen
12 Uhr Nachts wurde der Unglückliche in Gegenwart des allgemein be
dauerten, armen Vaters als Leiche hervorgezogen. Jſt es zu verwun
dern, wenn das klagende Vaterherz die Frage zum Himmel richtet
„Warum?!“ Bei ſchneller Hilfe wäre der Verunglückte wahrſchein
lich noch zu retten geweſen. Doch traf ſolche von dem nahen Wallen
dorf auch erſt nach längerer Zeit ein. Die Paſſagiere ſcheinen nur auf
eigene Rettung bedacht geweſen zu ſein. Dazu der dunkle Abend, Re
gen und Sturm ein ſchaudervolles Nachtſtück. Das Unglück iſt
jedenfalls dadurch herbeigeführt worden, daß der Kutſcher, der den Man
telkragen in die Höhe geſchlagen, mit dem Wagen gegen einen Baum
anprallte, und, durch die Dunkelheit getäuſcht, nach der falſchen Seite
zu lenkte. Eine andere Schuld ſoll den Unglücklichen, der Frau und
Kinder hinterläßt, nicht treffen.

Aus Preußiſch Thüringen, d. 22. Februar. Nachdem
unter wiederholtem Schneefall und Thauwetter die Stürme Wochen
lang getobt, iſt ſeit der Mitte dieſes Monats ein günſtiges Wetter
eingetreten, ſo daß die Feld arbeiten wieder ihren Anfang haben neh
men können, was als ein ziemlich früher Termin bezeichnet werden darf
Trotz der voraufgegangenen ſehr wechſelvollen Witterung iſt doch der
Stand der Staaten aus dem Winter unbeſchädigt hervor gegangen.
Namentlich hat der Roggen ein ſehr gutes, reſp. dichtes, friſches, gleich
mäßziges Geſicht, wogegen die Weizenſaat ſich vielfach weniger kräftig,

ja etwas dürftig ausnimmt, ohne jedoch an eigentlicher Auswinterung
zu kranken, ſo daß für günſtige Wettergeſtaltung die ſurſanneg Unter

lage einer guten Ernte vorhanden iſt.
Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.

Sitzung am 10. Februar.

Der Magiſtrat theilt die Verhandlungen der gemiſchten r e
ſpricht

aus von Einziehung irgend welcher Beit

r aus den ſchon h angegebenen Grunden, wie ſie auch zum Theil in den Ver
andlungen der Commiſſion zum Ausdruck r worden

r
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Mexweorologiſche Beobachtungen.
26. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck. 336,32 Par., L. 336 Par. L. 836,23 Par. L. 336,85 Var. L.
Dunſtdruck 3,45 Par. L. 8,31 Par. L. 2,80 Par. L. 3,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 90 yCt. 73 vCt. 74 yCt. 79 pCt.
kuftwarme 7,4 G. m. 9,4 G. Rm. 7,3 G. Rm. 8,0 G. Rm

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 26. Februar

Beobachtungszeit. Barometer, Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. in. KReaum. 3 Himmelsanficht

7 Mrgs. Königsberg 334,3 0,6 W. ſtark bedeckt.
Berlin 386,7 6,8 W maßig. g. bed. geſt.

gen.Torgau 335,2 6,7 NW., ſtark hlb. heit. Nechts.
u. geſt. Regen.8 Hapgranda (in

Schweden) 327,8 10,4 W., ſ. ſchwach. heiter.
Petersburg 329,4 8,6 W. ſchwach, bewölkt.

Börſen Verſammlung in Halle.
Preiſe mit Ausſch

Getreidege

Halle, am 27. Februar 1868.
luß der Courtage

wicht Brutto.
Weizen die Stimmung iſt heute ruhiger und bei ausreichendem Ange

bot werden für 170pfündige Waa
gelegt.

Roggen konnte ſeine letzten Werth
war ruhiger und nur mit M
pfündige Waare aufrecht wir notiren heute 79 80
am Schluſſe zu 79 angeboten.

Gerſte blieb behauptet, 140 51 52
150 S 56 57 vez.Hafer iſt um ca gewichen

re nach Qualität 94—97. an

e nicht voll behaupten, das Geſchäft
ühe hielten ſich die Preiſe für 168

und blieb

bez., feine und Chevalier

und wenn auch in einem Falle
35 bewilligt ſein mag, ſo haben wir doch nur 34 34
zu notiren und zu 34

Hülfenfrüchte blieben unv
aber Verkaufe kamen nur in kleinſte

blieb Waare vielfach angeboten
erändert,

gen Gattungen waren geſchäftslos.

Kleeſaaten ſtocken bei fehlendem Abzuge
tungen find nur unter den letzten Noti

DOelſagten geſchäftslos.
Stärke bei unveränderten

notiren.
Spiritus loco Kartoffel 1927,
Rüböl unverändert, 10
Solaröl Prima 3

bez.

Bohnen waren zwar gefragt,
n Poſten zu Stande, die übri

Kümmel niedriger, 18--13 bez.
Fenchel ohne Geſchäft, Waare angeboten, ohne Abnehmer.

und Verkäufe in allen Gat
rungen möglich.

Preiſen Geſchäft ruhiger und 11 zu

bez., Sprit 44 bez.
excl. bez., nahe Termine in großen Po

ſten gefragt weiß 4 excl. für den Bedarf bez.Rohzucker hatte wieder einen belebteren Markt, mehrere goere Po
ſten wurden zu den letzten Noti
men, und bei den be
Nachprodukte für den Export

Syrup 1 zu notiren.
bezPflaumen 3—4

ſſeren Preiſe

Kartoffeln Speiſe 18 19 bez.
Oelkuchen 2 bez.
Vebrige Futterartikel nicht verändert.

rungen aus dem Markte genom
n der auswärtigen Märkte wurden

mehrfach gekauft.

9 X bis 8 10 I X.
fer 1 12 bis I 181 2 6 Langſtroh pr.

27 6Gerſte 2

Warktberichte.
etreideyreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

bis 3 VReggen 3 839 9 X bis 2 5 W X.D. Heu pr. Ckr. 1 JSchock a 1200 e 7 7
Die Polizei Verwaltung.

Weizen Roggen Berſte
Roggena TLeinöl yr. Ctr. 147

Berlin, d. 26. Februar. Weizen lveo 90--109 pr. 2100 Pfd. nach Qua
litat, gelber ſchleſ. 106 bunt poln. 105 bez. pr. April Mai 94

bez. Mal Juni 95—94 ber. Roggen oeo 7980fd. 81 pr.
000 Pfd. bez. poln. 78 pr. 2000 Pfd. bez. d. 77 bez.

E bez. Juni Jult 219 20 bez. Welzen loco ohne Aenderunger Roggel Termine ſetzten heute ihre geſtern an en

Wagre in feinen Gütern ſparlich v und höher zu plaziren. Hafer effektiv
edriger, gekünd. 600 Etnr. Für Rübdl hlel

ten Abgeber auf höhere Forderungen die auch von den Kaufern vereinzelt beſſ
ligt wurden. Die Beſſerung beträgt ca. n pr. ECinr. Spiritas ſchwankt in
im Preiſe und ſchließt nach vorübergehender Flaue wieder feſter und gegen geſtern
wenig verandert.

Sreslau, d. 26. Februar. Spiritus pr. 8000 vCt, Tralles Weizen
weißer 108—121 gelber 107- 121 Roggen 91—97 Gerſte 60—70

Hafer 4246
Stettin d. 26. Februar. Weizen 98 106 bez. Frühjahr 103 103 bez,

Roggen 78--82 bez. Fruühj. 80- 799 bez. Mat Juni 80- 79 bez. Rübdl. 10
h e e v April Mai o G. Spliritus 20 bez., Febr. 20 bez.j. 20 bez. u. Br.
Hamburg d. 26. Februar. Weizen auf Termine flau. Roggen matt. Beide

ohne Kaufluſt. Weizen pr. Febr. 5400 Pfd. Netto 182 Bancothaler Br. 1816.,
pr, Febr. März 181 Br. 180 G., pr. Frühj. 1795 Br. 179 G. Roggen pr.
Febr. 5000 Pfd. Brutto 148 Br., 1422 G. pr. Febr. März 142 Br., 141 G.,
pr. Frühj. 139 Br. 138 S. Hafer feſt. Rüböl ſtill lvev 23 pr. Mai 239
pr. Det. 24. Seiritus nominell. Regenwetter.

Amſterdam d. 26. Februar. Roggen weichend vr. Marz 303 pr. Mai
B. s pr. Juni 304 Raps pr. Oek. 697. Rüböl pr. Mat 352 pr. Nov.

e. 37.
London, d. 26. Februar. Weizen vernachlaſſigt, Frö jahrsgetreide feſt. DExport von Weizen nach Frankreich hat aufgehört. Keahiahess
London, d. 26. Febr. Aus NewHork vom 25. d. Abends wird pr. atlan

tiſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 1097 Goldagio 42
Bonds 111 do. de 1885 1097 do. de 1904 104, Baumwolle 22

Liverpool d. 26, Februar. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Nuhig. New
Hrleagn 97, Georgia fair Dhollerab 8 middling fair Dhollerah 8 good
middling Dhollerah Bengal 7 good fair Bengal 7 New fair Oomra 8
Pernam 10 ſchwimmende Orleans 95 Savanna 9

Petroleum. (26. Februar.) Stettin Loco 6. 22. Hamburg Auf
Sermine höher. Bremen: Raffinirt, Standard white 5 Amſterdam: 22
T Antwerpen: Behauptet bei ruhigem Geſchäft. Weiße Type loco 442 bz.
en g e 45, pr. März 44 bz., 45 Bf. pr. September 48. Not

2

Zucker. Paris (26. Febr.): RunkelrubenZucker pr. compt. 55. Amſter
dam: Höher.

Waſſergand der Saale bet Halle am 26. Febenar Abende am Untervegel
7 Fuß 4 Zoll, am 27. Februar Morgens am Untervegel 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei am 26. Febr. Morgens 8 Fuß 2 Zoll.
v r der Elbe bei Magdeburg den 26. Februar am neuen Begel

oll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Februar Elle 22 Zoll über 0.

a hfoletenagrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 24. Februar. A. Martin, Coagks, v. Hamburg n. Rothen
burg. W. Richter, desgl. H. Sixdorf, Soda, v. Magdeburg n. Dresden
Am 25. Febr. E. Wienicke, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. G. Thiele,

n e n e e Sugße 8ederwärtsr Am 23. Februar. H. Bernau, Bruchſteine v. Plözky namburg. H. Winterfeld, desgl. Chr. Wilke desgl. Am 24, Febe
Woltersdorf, Bruchſteine, v. d n. Hamburg. A. Gruß, desgl. S

linge, Nutzhoiz, v. Torgau n. eburg. G. Franke, Steine, v.
u. Hamburg. C. Bernſtein, Zucker, v. Srebitz n. Magdeburg D. Wolter
Welzen, v. Bernburg n. h H. Becker Braunfohlen, v. Außig n. Mag
e o n r wer Sekh r v, e n. neten Fr.ger Jormſand, v. Trotha n. Berlin. Am 26. Febr. rager DGeſ., Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. 8 urſſht

Am 26. Februar vaſſirten die Schleuſe zu Bernburg
Aufwärts: Ernſt, Braunkohlen, v. Latdorf n. Alsleben. Kieshauer, leer,

v. Acken n. Groönag. Müller leer, v. Bernburg n. Alsleben. F.
v. Bernburg n. Beenburg. e s F. Fratz leer

Niederwärts: Schmidt, Hafer v. Halle w. Rathenow.

BörſenNachrichten.
Serliner Börſe vom 26, Februar. Die Fonds und Aetienbörſe war auf ſpe

kulativem Geblet auch heute feſt das Geſchaft wurde von der Spekulation beein
flußt, die bei der Fläſſigkeit des Seldes ruhig von Statten geht das Geſchaft war

ſiſche feſt. Rudoifsbahn 71 Geld. Diskonten u
Magdeburger Börſe vom 26 Februar. Hamburg kurze Sicht 151 B. do.

Z Monat 151 B. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56 26 Gd. Preuß
Friedrichsd'or T13 Gd. Vereinigte pfſchifff. Prioritäts Actten (Zinsfuß
890) 160 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Acten I. 203 Bf. Mag
deburg Wittenberger Priorttats Aetien 95 Gd. Magdeburger Ruckverſicher
rungsAetien 5 140 h do. Lebensverſicherungs Actien 5 9 95 Bf. incl. Dio.

c o 106 Bf. do. Privatbank Actien 4 90 Gd.
Leipziger Borſe vom 26. Febr. Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000

a G. do. v. 1855 v. 100 3 79 G. do. v. 1847 v.500 4 93 G. do v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 a 4 93
à 100 à 4 949 G., do, v. 1866 v. 50 6 eo 94 G., a 659 106 P. v

ThüBerubueg e

Friedric
Louisd'

do.
Goldkro
Soverei
Napoler
Jmperia
Dollars

Jn u.Aagchen
Altong
Amſterd
Bergiſch

Berlin
Berlin

do.
Oeſterrei
Oeſterr.
Oppeln8
Oſtpreuß

echte O
Rheiniſch

do

Rhein
Ruſſiſche

Lunn
ringi

S

In

AachenD
de

M Aachen P
do

Belgiſche

do.
B enSlnCref

EdlnMip

I do.



9 i TFomBerliner Fonds und Geld Cours Berliner Borſe vom 26. Februar I5868.
e Fonds CourſeFreiwillige Anleihe 35 Brief Geld. xSan Wiehe v sh. 10sen 165 e n tet Seee e nee er Deichb 17 do. 2 78do. von 1856 95 au 8 W e8 o e r n v 94 he a 837 e tehe J Srief. e

e re enben e 1852 do See 78s oſerſche l s r. Hyp. Anth.Cert. 90 wo
ne u S ren r en neue e S S Kur und N arehe von 3 83 Kur fandbriefe. Schlet be 84 852 Pommerſch eumärkiſhen n1855 2 100 d r und Neumarkiſcheſ s We 3 e ſ hen 4 20
e e c e J re l S be86 eue 4 37Friedrichsd'or Gold, Silber und Wehhteußſche a d Weizhinſhe F s

Lond vor e S re n s h 4 71 npr. Zo 5 Ies nen e e derte 469 G h tDer 9. o G rm Banknoten 28.25 üunsiſche junge dRapoleonsd'or p. nd gen in keizis 5 W e vvügen. r f. anS e Wie e9 128 nkno ener 85Jn u. ausl. Sembehn Siam Ruſſiſche en T A Wechſeterurs don d 5 S
et e Actien a ſie. gf 85 bz mſterdamn h grrar. e lnan Rotterdam 9 S 4 30 bz Hanle e 250 J 10 Tage z. un 4 bz
Bergiſch Varriſche e 4 1123 bz u G 300 Mk. 2 Monat 3 bzS e bz u G z 8 Mk. 21 sS rlin 8v örlitz St 13 208 5 u G Den d. Wahr. 2 so hrinct 3 ort uc Iit. A. rioritits d 80 bz u B do. 150 Fl. 2 Monat 2 s1 bz

er d 97 Abhebueg ſi 150 s ZurSinn Stein asdeburz o 4 164 etw b ntfurta t 100 Fl 2 Ponat e
d ſche Weßahn. S S g e W 3 e 5 re W. 198 t. Ponat 6Breslau Schweid i s bz hlr. onat 356.3 nis rein u 8 wehes e v z rnden a z Rubel donat 4990-cri ene zen a Vanhen 18 e e 5e. Stamm-Prioritats- 2 4853 men 100 S.-Rubel 8 Den 7925 Ge do. 4 87 z. b Bank und Cred Thlr. Gold 8 T ge 6 847 GS e h 3 e hen Acten hie be an 66.ſDiv.67Gehnt ſche Ca. StammPrioritaäts e 4 7623 v B rlner Caſſen Verein e 7 Zf-.
Man /Zittan I rl rarwige hen v et e eiſchaſt 12 892 Ben S 7 e Bremer Bat St e eſſchPoſener l bz Coburger C bz u G149 reditbanken e e 107 n See e S S ne S B itban e bJa hLadige gen e S e el 6e e a en tViederſchleſiſch Markt e Gothaer Privatbank e aRied Markiſche 4 S bz u G amburger V 7 s 4 Poſt. bzSan an eis ahn S d er e San 10 eJ 3 8e eſtſche e und e T re e in 5Lit. B. e b uxembu o bz u GSee gehe Franz Staatsba e Abz u G e tL ſadliehe Stactsbahn n 163 bz Melninger C rivatbank S BTarnowitz Eombard.) 7 5 e Maeehe z Woldauer e e a 9hie m n b. War e See But h ts r en dent S n s g. leeß.tſchen mm Prior. 5 W. b el 5, e emm n b an 5 e 37n e l. t u e e renkenen d Wuen Roſtoc e ehe sStargard 4 308 er erung 8 41153e e b S Bank 3 o 8e 928 chleſiſcher BantkV Le In erins-Sch 68 eJn. und ausländiſche E 75 4 134 bz Wein ſche 7u l 4 [107 Grer ririter eimariſche Bank h i
Aachen güſelderf In en. l so C SutſcheContinent.GasGeſellm I. Em. 4 G vſel Oderberg e Zf. ſh. zuDeſſau 11 h u 84 etw bzW Em. 4 71 G do do Ser 82 G e 158 Gelgiſ J Prio 5 73 G d Em. i rt.Cref. Kr. G Zf.h e v S t EarlLudwige Bahn a so d Ruſſiſch bin S r

erie conv. ergCzernow n 5 82 doskoRjaſani n n n Masdeburs Bl ſage n d en em d un n nI 77 kamm 2 2 J 5a d en Se tnJ erie 2 I B v. c e 4 88 Poſen J 915, bdo. DöſſeldorfElb a 89 B e e b do. m un Sdo erfeld 4 e on in See 88 B do. EmiſſionW. Do do. I. Serie 83 G Ni do. IV. Serie e 436 etw bz Shürinher III. Emiſſion r Sd Dort e e n. e. n u her eonrertit eWenn halt Serie e erſchleſſche e e G S m Seite r
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Beſorgung des Poſtfuhrweſens auf der
Station zu Eisleben, welche neben dem nö
thigen WagenJnventarium die Unterhaltung von
7 Poſtillonen und 19— 20 Stück Pferden erfor
dert, ſoll vom 1. Septbr. d. J. ab im Wege
der Submiſſion anderweit verdungen werden.
Geeignete Bewerber, welche hinreichende Mittel
beſitzen, wollen ſich bis zum 20. März or. Be
hufs Abgabe ihrer Forderungen entweder perſön
läch oder ſchriftlich bei der hieſigen Ober Poſt
Direction melden, in deren Regiſtratur auch die
näheren Bedingungen zur Uebernahme der Poſt
fuhrEntrepriſe täglich, mit Ausnahme der Sonn
tage, innerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden
eingeſehen werden können.

Auswärtigen kann auf ihren Wunſch Abſchrift
dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Copia
lien mitgetheilt werden.

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt
ohne entſcheidende Rückſicht auf die Mindeſtfor
derung ausdrücklich vorbehalten.

Halle, den 25. Febr. 1868.
Der Ober- Poſt Dirxector.

Jn Vertretung
Heitling.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Halle a/S.
Die dem Ziegeleipächter Carl Friedrich

Franz Hennemeyer gehörigen, im Hypo
thekenbuche von Schlettau Vol. II. unter Nr.
41. eingetragenen Grundſtücke: e

A. B. Ein im Dorfe Schlettau an der
Chauſſee belegenes Wohnhaus u. Ziegelei

mit Zubehör, SC. das Planſtück 275 b. auf dem Schenkberge

von 1 Morgen,
der Garten hinter den Höfen Nr. 205 der
Karte von 3 Morgen 69 [IRuthen,

N. das Planſtück 229 in den langen Stücken
von 166 [IRuthen,

B. das Planſtück 230/231 daſelbſt von 1 Mor

gen 100 DRuthen, evon denen A. B. auf 7935 16 9
C. auf 465 D. auf 870 B. auf
234 23 4 P. auf 54 684 abgeſchätzt ſind, zufolge der nebſt Hypothe
kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am 1. Juli 1868
von Vormittags II Uhr abvor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin

richs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, reſubhaſtirt werden.

D.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

den 8. November 1867.Halle a/S., derKönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Wollhändlers Ferdinand Meyer hier hat
deſſen Ehefrau Minna geb. Weickardt nach
träglich eine Forderung von 200 Jllaten ohne
Vorzugsrecht angemeldet. Der Termin zur Prü
fung dieſer Forderung iſt auf den
17. März d. J. Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude, Zimmer Nr. 11, anberaumt, wo
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemedet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S., den 19. Februar 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Kommiſſar des Konkurſes.
(gez.) Hinrichs.

Bekanntmachung.
Das in nächſter Zeit ſtattfindende Muſterungs

Geſchäft im hieſigen Stadtkreiſe veranlaßt uns,
diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehö
rige, welche

„Geſuche um Zurückſtellung wegen
häuslicher Verhältniſſe bei uns

nachweiſen.

hiermit aufzufordern, ſolche bei Verluſt ihrer
Anſprüche auf Berückſichtigung ſpäteſtens bis
zum 10. März er. in unſerem Militair
Reclamations Formulare in Empfang zu nehmen

ſind, abzugeben. tHalle, den 18. Februar 1868.
Der Magiſtrat.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche bei der
bevorſtehenden Muſterung zur Vorſtellung kom
men und an Epilepſie zu leiden behaupten
müſſen dieſen Zuſtand mindeſtens durch drei
glaubhafte Zeugen die vor einem Mitgliede der
Königlichen Kreis Erſatz Commiſſion an Eidesſtatt
protocollariſch zu erklären vermögen daß und
in welcher Weiſe ſie ſelbſt epileptiſche Zufälle an
dem Militärpflichtigen wahrgenommen haben,

Dieſe Beweisführung iſt bis zum
10. März er. zu bewirken und ſind dieſe Fälle
im Militär Büreau behufs der Zeugen Verneh
mung zur. Anzeige zu bringen.

Halle, den 18. Februar 1868.
Der Magiſtrat.

Die im Anſchluß des Muſterungs Geſchäfts
auf Grund der unterm 5. September v. Js.
Allerhöchſt beſtätigten Beſtimmungen ſtattfindende
Klaſſfizirung der Reſerve und ſämmtlicher
Landwehr Mannſchaften rückſichtlich ihrer häus
lichen und gewerblichen Verhältniſſe bei eintre
tender Mobilmachung c. veranlaßt uns, diejeni
gen Reſerviſten und Landwehrmänner haupt
ſächlich auch die der ältern Klaſſen des früheren

anzubringen beabſichtigen“,

Büreau, in welchem auch die vorgeſchriebenen Lehrkurſus

Schulſache.
Die hieſtge höhere Bürger und höhere Töch

terſchule beginnen den 20. April e. ihren vierten
Anmeldungen zur Aufnahme in

beide Anſtalten werden von dem unterzeichneten
Dirigenten der ſtädtiſchen Schulen angenommen

und gute Penſtonen nachgewieſen.
Eilenburg, den 29. Jan. 1868.

Stützer.
Junge Damen welche ſich in der franzöſiſchen

Converſation zu üben wünſchen, finden bei der Un
terzeichneten, Halle, neue Promenade Nr. 12
dem Waiſenhauſe gegenüber, vom 1. März a. c.
an gute Und praktiſche
einige junge Mädchen welche die hieſige höhere
Töchterſchule zu beſuchen beabſichtigen, freund
liche und liebevolle Aufnahme, denſelben wird
dadurch gleichzeitig Gelegenheit geboten vollſtän
dig gut franzöſiſch ſprechen zu lernen, da in der
Familie ſtets franzöſiſch geſprochen wird.

Sandersleben, den 7. Febr. 1868.
Felicie Weber vee Cornioley

du Canton de Vaud, Suisse.
GrundſtücksVerkauf.

Ein im Horfe Werben bei Pegau belege
nes, in beſter Lage befindliches Gehöfte, mit ca.
30 Morg. Feld und Wieſe, ſoll

am II. März er.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe zu Werben aus freier Hand ver
kauft werden

Die Verkaufsbedingungen können ſchon vor
in Hohenher bei dem Herrn Actuar Krebs
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II. Aufgebots welche ihre Zurückſtellung hinter gen ſereen Jahrgang der Reſerve z e mölſen eingeſehen werden.
Jahrgang der Landwehr auf Grund der ni Fü chifff hyveränderten und bekannten drei maß ur S l a rt!
gebenden Berückſichtigungsgründe beantragen Wir etablirten am heutigen Tage eine Ein
zu müſſen glauben, hierdurch aufzufordern, und Ausladeſtelle mit geräuimſgem Lagerplat am

„die bezüglichen Reclamationen zu welchen linken Ufer der Saale zwiſchen der Fähre und
die vorgeſchriebenen Formulare in unſerm unſerer Fabrik.
Militär Büreau zu haben ſind, ſpäteſtens bis Dieſelbe verbindet unmittelbar die Chauſſee Atſteh
zum 15. März r. an vorbezeichneter mit der Saale und liegt ſo, daß beim niedrig Da
Stelle behufs weiterer Veranlaſſung abzu ſten wie beim höchſten Waſſerſtande beguem Vertra
geben. aus und eingeladen werden kann. Wir berech eSpater eingehende, ſowie diejenigen Reclamatio nen für das Aus und Einladen Pro Tag re

nen, welche den Feſtſetzungen der Eingangs die 7 jeder angifangene Tag wied für voll die vo
ſer Aufforderung beregten Beſtimmungen nicht gerechnet. e nur dieentſprechen, namentlich aber diefenigen, welche Nach geſchehener Aukkadung und vorgeſchehe Wie al
ſich auf körperliche Gebrechen gründemn, müſſen ner Einladung berechnen wir dem Empfänger ein
unnachſichtlich zurückgewieſeni werden. reſpektive Abſender als Lagergeld, ſofern nicht 1weiterg

Jm Augenblick der Einberufung ein beſonderes Abkommen getroffen iſt, pro II non t
ſind alle Geſuche um Zurückſtellung und Woche einen Pfennig, jede angefangene wünſche

unſtatthaft und entſcheidet dann nur Woche wird für voll gerechnet. et
die Förperliche Tüchtigkeit der Ein Calbe a/S. den 20. Febr. 1868. Pfanne
er ren eeh 4 jedem Falle Capelle Elfeldt. eer Arzt zu befinden hat. S Vel beHalle den 18 dFebragr isgs Für Kaufleute und Jnduſtrielle.

Der Magiſtrat. Ein in Halle unmittelbar an der Saale gen ſf nich
legenes, zu allen kaufmänniſchen r n d

i len Unternehmungen geeignetes, über orge rBangen oder Verkauf eines großes Grundſtück mit Lagerhäuſern, Schippen ehe
rundſt cks. Kellern c., auf 22,2865 abgeſchätt, iſt vonnte

Jm Auftrage der Erben des hier verſtorbenen zu dem ſehr ermäßigten Preiſe von I8, 000 ſchlieh
Weinhändlers Herrn C. W. Schwencke bei nur 1000 Anzahlung zu verkau e
habe ich zur Entgegennahme von Kauf und fen. Näheres unter T. B. 20. rost. Halt Haben
Pachtgeboten auf das denſelben gehörige hier voſtamt Leipzig francd. keine
felbſt in beſter Geſchäftslage am Markt unter r öSeſelNr. 440 belegene Haus und Zubehör, in wel Agent in Hamburg e
chem bisher Weinhandlung und Reſtauration n c J werdeſchwunghaft betrieben iſt und welches neben vor Ein thätiger Agent mit einer großen Bekann Derte
züglichen Keller Wohn und Wirthſchaftsräu ſchaft und beſten Referenzen, wünſcht ein einem
men, einen großen und einen kleinen Saal, ein ſtungsfähiges Haus für Landesprodikte und an n v
Sillardzimmer und 6 große Reſtaurations und Lrikate zu oertrern. Sef. l wen an
Geſellſchaftszimmer umfaßt, Termin im Schwen den erbeten unter der K. N. b an mit d

den II. März d. J. Bei George Weſtermann in Breune denn

f n re p v ſchweig erſchien: e 9angeſetzt, nehme dergleichen Gebote aber au 5 z mus,bereits vorher in meinem Geſchäftslokale Nr. 436 Die zwei Krüglein. n
auf der großen Marktſtraße hier gern entgegen. Von Otto Müller. Hals
i bezei täten i 8. Fein Velinpapier. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.Ein Theil der vorbezeichneten Lokalitäten iſt an e e elinvapter. Preis 2 Shle des Lebens Sabhedie hieſige Caſino Geſellſchaft vermiethet, auch Dieſe höchſt anziehende Erzählung n Otio n

halten noch vier andere geſchloſſene Geſellſchaften und Treibens origineller Kleinſtädterei an Anfan h
ihre Feſtlichkeiten und Geſellſchafts Abende im Müller's Feder wird jeder Leſer von An u e
Hauſe ab. Die Verkaufs reſp. Verpachtungs bis zu Ende mit größtem Intereſſe verfolgen.

Bedingungen ſind in meinem Büreau einzu 5 z ſ ch Seſcheſehen, können auch gegen Erſtattung der Copia Die Lungenſchwind u t en
lien abſchriftlich mitgetheilt werden. wird naturgemäß, ohne innerliche Medica Je

Quedlinburg, den 17. Febr. 1868. wente geheilt. Abreſſe: Dr. I. Rottimam u welhe
Der Juſtizrath Mende. in Mannheim (Gegenſeitig franco.) müſſen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Die Verhandlungen des Herrenhauſes
über die Halliſche Pfännerſchafts- Angelegenheit

am 26. Februar.
Zu der in unſerem heutigen Hauptblatte gegebenen Mittheilung über die obigen

WPerhandlungen tragen wir den folgenden ausführlicheren PrivatCorreſpondenzbericht

der Nordd. Allg. Ztg.“ nach.
Zur Begründung des von der Herrenhaus Commiſſton geſtellten Antrages auf

blehnung des von den Abgeordneten angenommenen Vertrages zwiſchen der Re
erung und Pfaännerſchäft den Wortlaut des erſteren im heut. Hauptſtück) ergriff
Her Referent Prof. Dr. Oernburg zuerſt das Wort und außerte ſich ungefähr

t nachſtehender Weiſe: Es handelt ſich bei dieſen Verträgen um zwei Kategorien,
n die Pfänner und um die Halloren. Man denkt ſich die Pfanner in der Regel

Mais Jnduſtrielle dies iſt ein Grundirrthum. Es ſind dies wohl fromme Chriſten
r keine Jnduſtrielle, ſte beſtehen zum größten Theile ans Beamten Wittwen

uverheiratheten Jungfeauen u. ſ. w. Die Halloren wiederum ſind mit beſonderen
Vrioilegien ausgeruüſtet, die meiner Ueberzeugung nach durch den vorliegenden Ver

krag verletzt werden. Wenn ich nun zu den rechtlichen Verhältniſſen übergehe ſo
Lerkenre ich freilich nicht, daß es in der Schlusberathung ſehr ſchwierig iſt, ein 8

Naues Bild von dieſen Verhältniſſen zu entwerfen. Redner geht un ausführllch
quf die Rechtsverhaltniſſe der Pfanner ein, wie ſte im Jahre 1810 durch den unter
er Fremdherrſchaft abgeſchloſſenen Vertrag feſtgeſtellt wurden. Dieſer Vertrag
habe das Eigenthum der Pfänner feſtgeſtelt, und ihnen eine Rente hewilligt König
Friedeich Wilhelm III. habe dieſen Vertrag heilig gehalten. Auch die Verhältniſſe
er Haloren ſeien durch jenen Vertrag fefgeſetzt worden. Jm Jahr 1837 kam an
die Stelle des Salzmonopols die Salzſteuer. Da erklärte die königliche Staats

egterung, der Vertrag ſei unter der VPorau ſetzung des Monopols geſchloſſen und
die Renke mit Aufhebung des Monopols bewilligt worden. Mit dem Wesgfalle de

onorols werde auch der Vertrag und die Rente hinfaällig behauptet die Staats
regterung. Dies iſt einer der gefaährlichſten Grundſätze. Es iſt die großte Ungerech
tigkeit, wenn durch ein ſolches Geſetz wohlberechtigte Anſprüche der Pfanner verletzt

Leden. Es muß alſo eine Entſchädigung gewahrt werden. In welcher Weiſe und
welcher Höhe iſt aber dieſe Entſchädigung zu gewähren Ich bitte zu beachten
Pfaänner in Halle nd vtellelcht gute Ehriſten, aber keine Jnduſtrielle- Wenn
un eine Aetien Geſellſchaft werden bin ich überzeugt daß ſie in kurzer Zett

banquerott werden. Wir werfen alſo noch die Summe fort und entſchadigen die
Pfaänner in einer Weiſe die ihnen nicht das giebt was die Staatsregierung als

Entſchädigung hingiebt. Ebenſo iſt das Verhältniß bei den Halloren; i betrachte
ihr Schickſal als ein ſehr trauriges. Wohl iſt es wahr daß die Pfaänner den

Vertrag mit großer Majorität gebilligt haben dies iſt aber fur mich nicht überzeu
I gend. Der Magiſtrat in Halle hat in einer Petition an das Abgeordnetenhaus offi

hell erklärt daß die Pfanner dem Vertrage nur zuzeſtimmt haben weil ſie nicht
im Stande ſind die Koſten eines langen Proceſſes gegen die Staats Regierung e
tragen. Somit fällt auch der ſtärkſte Grund, der für die Bewilligung der e

angeführt wurde. Redner geht nun noch in einem äußerſt lebhaften emphatiſ
Vortrage welchem das Haus jedoch nicht allzu große Aufmerkſamkeit zu ſchenken

Heint. auf die Rückſichten ein, die auf die Stadt Halle zu vehmen ſind auf die
achthelle, die durch den Vertrag mit der Pfannerſchaft für die milden Stiftungen

Fentſtehen und bittet ſchließlich das Haus, die von ihm geſtellten Anträge n
Der Praſident theilt mit, daß ein Antrag von Hrn. v. Meding geſtellt ſei, den

Vertrag nach ſ. 248 der Geſchaſtsordnung mit der Pfannerſchaft nochmals an n
eſondere Commiſſion zurückzuverweiſen. RegierungsCommiſſar Geh. Ober Fi
nanzrath Scheele: Die Regierung hat den in Rede ſtehenden Vergleich dem

vorgelegt well ſie in demſelben ſich zur Leiſtung ron Zahlungen verpflichtet hat,
dte von den beiden Häuſern des Landtages bewilligt werden inüſſen. Das e
nur die Frage zu entſcheiden ob die zu zahlende Summe zu hoch iß oder an
Wie aber das Haus Veranlaſſung nehnten kann anzunehmen daß die zu zah n

Summe zu hoch ſet, ſehe ich nicht ein. Außerdem hat die Gegenpartei die Pfan
erſchaft, den Vertrag mit 139 gegen 5 Stimmen genehmigt. Wie kann das Haus
weitergehen als die Gegenpartei? Es widerſpricht dies dem Grundſatze: volenti
non t injuria. Der Antrag des Referenten hat die Regierung überraſcht es wäre
wünſchenswerth, wenn derſelbe die Acten der Regierung in dieſer Sache zur a
verlangt hatte die ihm gern zur Verfügung geſtellt worden waren. Redner geh

die

e

Pfannerſchaft ein. Die Pfännerſchaftliche Saline fabricirt ſo koſtbar daß ſie bei
n Verkehr geſchloſſen werden mußte. Die Regierung glaubt yftichtmärig t
viel bewilligt zu haben, als ſie bewilligen konnte. Jn Betreff der Haloren lag n
Intereſſe vor ſie in dieſen Vertrag mit hineinzuziehen- Der re v
Halle iſt nur zu erhalten, wenn beide Salinen vereinigt werden. Das onopo

wie der Herr Referent ſagte aus einem ſirealiſchen J
ſondern aus der höhern Rückſicht auf den Verkehr. Es iſt mißllch, wenn man/ Die

der Herr Referent gethan hat, den Geſetzgeber mit dem Fiscus identiſieirt. ie
Petitlon der Stadt Halle iſt im Abgeordnetenhauſe vollſtändig verworfen worden
Für die milden Stiftungen iſt von der Regierung Alles geſchehen was e
konnte mit dritten Perſonen konnte die Staatsregierung hierüber keine erträge
ſchließen Jch bitte Sie daher, die Verträge zu genehmigen. Der n. Tr
Geh. Bergrath Lindig: Jch will nur Gelegenheit nehmen, einige facttſche n c
tigkeiten in der Rede des Herrn Referenten zu berichtigen. Die Pfannerſ af en
haben ſchlecht gewirthſchaftek. Es iſt herrorgehoben worden, daß die re

eine Jnduſtrielle ſeien, ſondern hauptſächlich Wittwen u. ſ. w. Aber in den Actien
Seſelſchaften haben auch die Wittwen ihre Organe die ihre Rechte n
Bisher haben die Pfannerſchaften ſchlecht gewirthſchaftet, weil ſie dadurch rkg a
nen eine feſte Einnahme garantiert war nicht aus ihrer Lethargie herausger tte
werden konnten. Die Ackiengeſellſchaft wird beſſer produciren, als der Fiecus. n
Vertrage iſt auch dafür geſorgt worden daß der Pfännerſchaft e zu
einem billigen Preiſe geliefert werde. In einem ausführlichen Vortrage geht Red
ner hierauf auf eine Widerlegung der von dem Referenten aufgeſtellten Behauptungen
ein und erſucht das Haus um Genehmigung der Verträge Präſtdent
darauf aufmerkſam daß zunächſt über den Antrag die Frage wegen des Vertrages

mit der Pfannerſchaft einer beſonderen Commiſſion zu überweiſen abgeſtimmt wer
den muß. Derſelbe wird genügend unterſtätzt, von Herrn v. Meding als a
ſteller eſürwortet und von Dr. Dernburg bekämpft ſchließlich abgelehnt. Es t
dem das Wort der Handelsminiſter Graf Jtzen plitz: Es iſt allerdings rich
tig, a das hohe Haus bei der Prüfung der Vorlagen mit Grundlichkeit verfahren
muß, allein ich glaube nicht, daß es bei dieſem Gegenſtande im Intereſſe der Sache

elbſt legt, wenn das Haus ſich ber den Verteag heut nicht ſchiüſſis macht. Die
höchſte Eile iſt in dieſer Frage nothwendig ſchon im Intereſſe der Pfanner und
J Halloren. Es hat einer langen und ſchwierigen Verhandlung bedurft um in er
Sache zu dem vorliegenden Reſultat nur zu gelangen. Geht die Seſſion zu Ende

ohne daß das Haus ſich über die Vorlage ſchlüſſig macht, ſo gehen für die Pfanner
ſchaft und die Halloren Rechte verloren. Uebrigens bemerke ich was der Herr
Regierungs Commiſſar vergeſſen hat, daß die Genoſſenſchaft der Pfänner auch noch

eine Summe von 80,000 Thlr. baar von der Stagts Regierung ausgezahlt erhält.
Herr v. Senff t Pilfach bemerkt zur Geſchäſtsordnung, daß nach 222 der
Geſchäftsordnung die Schlußberathung über einen Gegenſtand nicht erfolgen darf

J wenn 10 Mitglieder ſich dagegen erklären durch die vorhergehende Abſtimmung
hatten ſich mehr als zehn Mitglieder gegen die Schlußberathung erklärt. Der
Prafldent erwidert hierauf, daß dieſe Erklärung zu ſpät komm die Herren
welche gegen die Schlußberathung Widerſpruch erheben wollten hätten dies thun
müſſen, als er die Abſicht ausgeſprochen, den Gegenſtand durch die Schlußberathung
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hierauf ausführlich in einer hiſtoriſchen Auseinanderſetzung auf die Geſchichte der

zu erledigen. Dieſes ſei nicht geſchehen und müſſe es jetzt bei der Schlußberathung
des Gegenſtandes ſein Bewenden haben. Es erhalt nunmehr das Wort Hr. Graf
zur Lippe: Das Haus habe es allerdings in ſeinem Willen der Vorlage eine
Zuſtimmung zu ertheilen vder nicht. Wenn man geſtern Abend einen Antrag er
halte, über den heut abgeſtimmt werden ſolle, ſo könne man, Angeſichts des bevor
ſtehenden Landtageſchluſſes nicht anders verfahren, als demſelben zuzuſtimmen, wenn
nicht etwa erhebliche Bedenken gegen denſelben obwalteten. Die Ausgabe habe nicht
mehr auf den Etat gebracht werden können, müſſe aber geleiſtet werden, darum ſei die Vor
lage gemacht worden. Das Haus habe nichts damit zuthun, nur zu prüfen ob der Vertrag
als ſolcher geändert oder erhalten bleiben ſolle, dies werde eben durch dies Geſetz geregelt und

herbelgefuührt. Die Staatsregierung habe die Verpflichtung, das Salz zu einem be
ſtimmten Preiſe zu liefern und ſehe ſich dadurch wieder an beſtimmte Kaufvpreiſe ge
bunden. Der Staat habe durch den Vertrag das Intereſſe der Pfannerſchaft ge
wahrt, wie auch dasjenige der Staatskaſſe und durch den Vertrag werde das In
tereſſe der Pfannerſchaft und des Staates gleichmäßig gewahrt und die Forderungen
der erſteren auf ihr natürliches Intereſſe zurückgeführt. Er bitte die Genehmigung
der Vorlage auszuſprechen. Herr Blömer: Wenn man die Urkunden ſo kennt,
wie der frühere Herr Juſtizminiſter, ſo kann man der Vorlaze wohl zuſtimmen.
In dieſem Falle befinden wir uns aber nicht. Ich glaube nicht, daß es die Aufgabe
des Herrenhauſes ſein kann den Anträgen der Staatsregierung in allen Fällen un
bedingt zuzuſtimmen. Wir muſſen Alles zuerſt pruüfen. Jch bin nicht im Stande,
die Sache ſchon jetzt richtig zu beurthellen; ſollte daher die Vorlage heute ſchon zu
Ende gebracht werden müſſen, wurde ich mich außer Stande ſehen meine Stimme
gbgeben zu können und mich der Abſtimmung enthalten müſſen. Fehr. Senfft v.
Pilſach: Jch pflichte den Ausführungen des Hrn. Vorredners bei. Der Vertrag
iſt am 7. d. M. abgeſchloſſen und heute haben wir ſchon den 26. Februar; er hätte
uns früher vorgelegt werden können. Wir haben nicht die ausſchließliche Pflicht,
das Intereſſe des Fiscus wahrzunehmen. Unſere Pflicht iſt unzweifelhaft, der Vor
lage nicht eher zuzuſtimmen, als bis ſie gehörlg erörtert iſt. Regier.Comm. Geh.
Rath Scheele; Die Vorlage hat Seitens der Staatsregierung die äußerſte Be
ſchleunigung erfahren. Die Regierung könne unmöglich den alten Vertrag anerken
nen und den Pfannern eine Entſchädigung von 2,200,000 Thalern zahlen das wol
len auch die Pfaänner vermieden ſehen. Hr. Graf Bruhl: Jch habe für die Ueber
weiſung der Vorlage an eine beſondere Commiſſton wie die H H. Bloöme und von
SenfftPilſach geſtimmt kann mich aber jetzt nicht, wie jene Herren der Abſtim
mung enthalten auch iſt es nicht gegen mein Gewiſſen jetzt für die Vorlage zu
ſtimmen. Ich muß nach der Erklärung des Herrn Miniſters jetzt die Wirkung im
Auge behalten daß ich die Eigenthümer der Salinen für einen üngewiſſen Vortheil
andererſeits noch weit größeren Gefahren ausſetze daß ſie gar keine Einnahmen be
ziehen. Wenn daher die Staatsregierung den Pfännern jetzt einen Vergleich bietet
nach welchem ſie wenigſtens die Subſiſtenzmittel erhalten ſo kann ich wenigſtens
nicht ſagen: die Pfaänner ſollen aar nichts erhalten. Sich der Abſtimmung enthalten
iſt allerdings ein bequemes Auskunftsmittel, dem ich mich jedoch nicht anſchließen
kann. Frhr. Senfft v. Pilſach: Die Anſicht des Herrn Vorredners baſirt
mehr auf Zweckmaßigkeit als auf dem Prineiy der Gerechtigkeit. Jch kann nicht
annehmen, daß die StgatsRegierung, wenn das Geſetz nicht zu Stande kommt, die
Pfannerſchaft zum Hungern oder Verhungern verurthellen wird. Reg.Commiſſar
Geh, Rath Schulz befürwortet nochmals die Genehinigung der Vorlage. Handels
miniſter Graf Jtz en plitz: Die Staatsregkerung wünſcht natärlich, daß der Vertrag
angenommen werde. In Intereſſe des Fiscus ware das gar nicht wunſchenswerth
ich mache Sie aber darauf aufmerkſam, daß Sie wenn Sie den Vertrag nicht ge
nehmigen, nur die Pfannerſchaft ſchädigen. Genehmigen Sie dieſen Vertrag nicht
ſo iſt es zweifelhaft ob die Pfännerſchaft in via ſuris irgend Etwas erreicht. Die
Staatsregierung iſt ſchon ſo weit gegangen als irgend möglich war und kann ich
im Intereſſe der Hallenſer und der Halloren nur wünſchen daß die Vorlage vom
Hauſe nicht verworfen wird, denn geſchieht dies ſo vefürchte ich daß jene Betheli
Ugten dann gar nichts erhalten. Der Präſident theilt mit daß ein Antrag einge
gangen ſeix den Gegenſtand von der TagesOrdnung heute abzuſetzen und ihn auf die
nächſte TagesOrdnung zu bringen. Graf York v. Wärtenburg ſpricht fur
den Antrag Weil. wir die volle Verantwortung für unſere Beſchluſſe haben aber
über die Vorlage nicht genug informirt ſind, habe ich dieſen Antrag geſtellt. Hr.
v. Kröcher iſt gegen die Abſetzung; er nimmt den Antrag auf Ueberweiſung der
Vorlage an eine Commiſſton, obgleich er vorher gegen denſelben e habe, jetzt
wieder auf. Bei der Abſtimmung wird der Antrag auf Abſetzung der Vorlage
von der TagesOrdnung angenommen.

Noch vor Schluß der Sitzung ergreift das Wort der Handelsminiſter Graf
Jtzenvlitz: Um die Bereitwilligkeit der Regierung anzuzeigen erklare ich hiermit,
daß an dem Tage, an welchem der Vertrag mit der Pfännerſchaft in Halle auf die
Tagesordnung geſetzt ſein wird Commiſſare der Staatsregierung eine halbe oder
auch eine Stunde vor Beginn der Sitzung im Hauſe anweſend zu ſein ſich erbieten,
um jede Auskunft über die in Frage ſtehende Angelegenheit zu erthellen. (Wie ge
meldet, findet die letztere Sitzung am Freitag Statt.)

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Februar. Das Noihſtandsgeſetz iſt nun auch vom

Herrenhauſe angenommen worden. Dieſe Bewilligung an Oſtpreußen
iſt nicht als ein Almoſen zu betrachten, das der Geſammtſtaat dieſer
einen Provinz reicht, ſondern als eine Entſchädigung, welche derſelben
für Leiſtungen, die verhältnißmäßig größer geweſen ſind, als die der an
deren Provinzen und für Opfer, die ſie allein im Jntereſſe des Ganzen
getragen hat, gewährt wird. Die Provinz Preußen hatte in den fran
zöſiſchen Kriegen härter gelitten, als irgend eine andere Provinz. Faſt
ein ganzes Jahr hindurch vom Herbſt 1806 bis zum Sommer 1807

war ſie das Schlachtfeld für drei Kriegsheere, für das vreußiſche,
ruſſiſche und franzöſiſche Noch heute hat z. B. die Stadt Königeberg
an der Abtragung der Millionen für Kriegekoſten zu zahlen, welche ihr
auferlegt wurden, um 1808 den Abzug der Franzoſen aus der Provinz
zu ermöglichen. Zwei Generstionen zahlen alſo ſchon mühſam an der
Schuld, die im Jntereſſe des Staates von der Stadt kontrahirt iſt, und
noch iſt ſie nicht ganz getilgt. Die Gerechtigkeit verlangt es, daß ſich
das geſammte Volk dieſer Verhältniſſe vewußzt wird in dem Augenblick
wo der Provinz Preußen endlich eine kleine Entſchädigung für die gro
en Opfer gewährt wird. Jm Herrenhauſe machte der frühere Miniſter
Präſident v. Manteuffel gegen das Nothſtandsgeſetz gewiſſe Bidenken
geltend, wie ſie im anderen Hauſe auch v. Vinck? und veſonders der
Abg. Dr. Faucher angeregt hatten. Er ſagt u. A. Der Nothſtand
wird auch ſchon von vielen Stroichen aus varts ausgebeutet Es ſind
mir Fälle vorgekommen, daß mich ganz kräftig ausſehende Strolche um
Almoſen angebettelt haben dieſe arbeiten nicht, ſondern bettln ſich
Reiſegeld zuſagmen, um nach Oſtpreußen zu ziehen, wo Hie ge
füttert zu werden hoffen. Möge die Stagstsregierur g ein Auge
darauf haden, daß ſie ſolche Zuſtände nicht noch v. rſchlümmert. Jndeß,



wie Alles „ſeine Zeit“ hat, ſo iſt es auch mit ſolchen Bedenken; iſt
nicht die Stimmung zu ihrer Würdigung vorhanden, ſo bleiben ſie un
wirkſam. Für jetzt liegt die Sache unbeſchränkt in den Händen der
Regierung, urd es bleibt uns nichts übrig, zu wünſchen, daß die Re
gierung in Ausführung des Nothſtandsgeſetzes mit umſichtiger Beſon
nenheit verfahren und den ſicherlich anſchwelenden Anſprüchen gegenüber
alle pflichtſchuldige Feſtigkeit bewähren werde. Seit dem letzten Berichte
iſt die Lage in Oſtpreußen in ſoweit eine ſchwierigere geworden als
nunmehr nicht nur bei den loſen Leuten und dem größten Theile der
Eigenkäthner, ſondern auch ſchon bei rinem Theile der bäuerlichen Wirthe
das Brotgetreide aufgezehrt iſt. Jn den Kreiſen Labiau, Gerdauen
und Raſtenburg iſt der Bedarf nicht mehr vorhanden und muß von
außen zugeführt werden. Andererſeits iſt die Lage dadurch eine beſſere
geworden, daß die Gelegenheit zur Arbeit virmehrt iſt, und daß die
Arbeiter in Folge der längeren Tage und der leidlichen Witterung mehr
verdienen als bisher. Am traurigſten ſind die Verhältniſſe der kleinen
Handwerker in den Städten. Die Preiſe des Roggens und der Kar
teffeln haben ſich nicht weſentlich verändert; doch hat der Roggen in
den entlegeneren Kreiſen etwas angezogen. Der Typhus iſt noch immer
ziemlich verbreitet. Das S. Gabenverzeichniß des Hülfsvereins für
Oſtpreußen weiſt an eingegangenen Beiträgen bis jetzt: 541,400 Thlr.
17 Sgr. 11 Pf. nach.

Die Antwort des Finanzminiſters auf die Welfen-Jnterpella
tion iſt im Abgeordnetenhauſe mit Befriedigung aufgenommen worden.
Preußen kann nicht verpflichtet ſein, dem König Georg die freie Ver
fügung über ſein Eigenthum zu belaſſen, wenn derſelbe un zweifelhaft
feindſelige Handlungen gegen den preußiſchen Staat unternimmt und
aufrecht erhält. Gegen den offenbaren Feind Preußens wäre die Maß
regel einer Sequeſtration des Eigenthums in Geld oder Beſitzungen
ebenſo völlig berechtigt, wie vom Volk gewünſcht. Aus London ſchreibt
man von unterrichteter Seite: König Georg läßt durch ſeine Berollmäch
tigten hier alle jene Geldpoſten einziehen, welche nicht zu den Staats
geldern gehören, die nach dem Vertrage mit Preußen zurückgeſandt wor
den ſondern als ſein Privateigenthum ihm verbli ben ſind und im Juni
1866 nach England befördert wurden. Dieſe Summen werden nach
Hietzing geſchickt, ſo daß hier kein Vermögen des Königs zurückbleiben
wird. Es liegt darin wohl ein beſtimmter Hinweis, daß König Georg
nicht Willens erſcheint, ſeinen Aufenthalt nach London zu verlegen.

Aus Baden, d. 23. Februar, erzählt das „Mannh. Journal
allerlei Wablſtückchen, die ſich den in Baiern vorgekommenen ebenbür
tig an die Seite ſtellen. Auch hier ſind überall, wo es anging, die
Wähler Mann für Mann von ihren Geiſtlichen zur Wahlurnr geführt
oder geſchickt worden. Beſonders wild ſcheint es hinter'm Odenwald
in der Taubergegend hergegangen zu ſein, wo der ultramontane Kauf
mann Lindau von Heidelberg gegen Lamey gewählt wurde. Die Be
völkerung um Biſchofsheim war ſo aufgereizt, daß ſchon Tags vor der
Wabl es in Freudenberg blutige Köpfe gab. Bis zum Sonntag vor
der Wahl wurde im Geheimen gewirkt, an dieſem Tage aber erſcholl es
von allen Kanzeln: „Eure Religion iſt in Gefahr; ihr habt nur die
Wahl, ob ihr preugtziſch werden oder badiſch bleiben wollt.“ Jn Oſter
burken bemerkte der Geiſtliche: „Jhr habt die Wahl zwiſchen Chriſtus
oder Barnabas, Lindau oder Lamey!“ Jn Giſſingheim wollten die
Bauern Sturm läuten und drangen ins Rathhaus mit der Bemerkung
„Heute ſind wir Herr!“ Der Bürgermeiſter wurde genöthigt, die
Wahlcommiſſion zu entlaſſen und ſich eine ſolche von den Bauern be
ſtimmen zu laſſen. Jn Gerchsheim wurde der Lehrer faſt geſteinigt.
So das Mannheimer Journal.“

Frankreich.
Aus der unheimlichen Sitzung des geſetzgebenden Körpers am

24. Februar werden noch verſchiedene Zwiſchenfälle laut. Der Abg.
Didier, ein exaltirtes Majoritätsmitglied, beſtieg in abenteuerlich orien
taliſchem Coſtüme die Tribune unter dem Zeichen des Kreuzes und
überließ ſich dann in der heftigſten, aber unzuſammenhängendſten Weiſe
ſeinen Wuthausbrüchen, ſo daß die Kammer Mühe genug hatte, „durch
Geräuſch aller Art“ die Stimme des Redners zu übertönen. Jn der
Hitze der Exaltion zerſchlug Didier mehrere Bretter der Tribune und
mußte ſchließlich, als er erſchöpft zuſammenſank, aus dem Sitzungsſaale
getragen werden. Stiller Uebereinkunft gemäß ſollte weder der ang
lytiſche, noch der vollſtändige Kammerbericht des „Moniteurs“ des
Zwiſchenfalls Erwähnung thun. Da erſchien plötzlich Nachts gegen
12 Uhr Herr Didier, mit zwei Revolvern bewaffnet, in den Bureaux
des „Moniteur“ und erzwang die Aufnahme ſeiner Rede. Nach dem
Weggange des Vicepräſidenten David, der die Sitzung plötzlich geſchloſ
ſen hatte, ohne Havin zu geſtatten, das Urtheil in der Kerveguen' ſchen
Angelegenheit vorzuleſen, war der Scandal ein ſo furchtbarer, wie ihn
vielleicht nie eine Kammer geſehen hat. Die Linke und die Zuhörer
waren außer ſich. Was die Majoritäts Mitglieder anbelangt, die ſich
in der Mitte des Saales befanden und über die plötzlich die ganze
Wuth der Linken und des Publikums hereinbrach, ſo erbleichten dieſel
ben ſichtlich, und als unter den vielen Rufen, die von allen Seiten er
tönten, auch das „Vive la république!“ laut wurde, verſtummten die
MajoritätsMitglieder, die bis dahin mit: Ruhe! u. dergl. geantwortet
hatten, und machten ſich, augenſcheinlich von paniſchem Schrecken ergrif
fen, aus dem Staube. Die ganze Scene hatte übrigens auch einen
ergreifenden Charakter. Das Wuthgeheul im Saale, die Rufe auf den
Straßen „Es lebe die Oppoſition das ſcheue Ausſehen der die Flucht
ergreifenden Mitglieder, dazwiſchen das Gewirbel der Trommeln, die
das Ende der Sitzung anzeigten, und das Halbdunkel im Saale, als
das Gas ausgelöſcht worden war alles dieſes erinnerte lebhaft an
das Eindringen der FebruarJnſurgenten in die Deputirtenkammer der
JuliMonarchie, das gerade Jahr und Tag vor zwanzig Jahren ſtatt

mungen an den Mindeſtfordernden zu vergeben weil

gefunden. Auf dem Qu.i, der vor der Kammer liegt, auf der Concor
diabrücke und dem Concordiaplatze ging es, als die Deyutirten endlich
den Saal verlaſſen hatten, faſt noch toller zu als in dem Jnnern de
ſelben. Kaum wurde die Menze, die bedeutend angeſchwollen war, der
Deputirten der Linken anſichtig, als von allen Seiten Hochs auf ſie
ertönten: Es lebe die Linke! Es leben die Deputirten von Paris! (ſie
gehören bekanntlich mit Ausnahme des übergetretenen Darimon alle
der Oppoſition an), und dazwiſchen ertönten formidable A pas les
arcadiens!“ und dergleichen mehr. Ein Theil der Menge begab ſich
dann nach dem „Eercle Jmperial“ und dem Marine Miniſterium, die
auf der anderen Seite des Concordia-Platzes liegen, um dort die Rufe
„Es lebe die Linke! Nieder mit der Majorität und den Arkadiern!“
ertönen zu laſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 26. Februar, Abends. Nach einem Telegramme

aus Nizza vom heutigen Nachmittage hat König Ludwig heute früh
die Sterbeſacramente mit einem vom Papſte eigens überſandten Segen
empfangen.

u

Ueber die Anlage des ſtädtiſchen Waſſerwerks.
Nach den Vorträgen des Herrn Jngenieurs Salbach.

Schluß.
Es iſt bereits erwahnt worden, daß das Waſſer durch eine Rohrleitung von 15

Zoll Weite nach den Reſervoirs gedrückt wird, ebenſo daß dieſes Terraſ
118 F. 4 S. über dem niedrigſten Elſterſpiegel gelegen; dabei iſt noch zu bemerken,
daß es 133 F. über der Saale dem 0 Punkte an dem Pegel der Eliſabeth rhee
liegt. Es überragt die Sohle des Volksſchulgebändes an der Promenade um 67 F.
9 Z.; dieſe Höhe wurde mithin genögend ausreichen fur alle Theile der Stadt
welche in demſelben Nivegu oder darunter liegen, zumal das Reſervoir, welches dort
zu ebener Erde angelegt iſt noch einen Waſſerſtand von 17 F. über der Derrain
linie, demnach einen Ueberdruck von 75—84 F. hat. Das Reſervoir wird im Stande
in „das Waſſer ſelbſt im Volkeſchulgebaude ſo hoch zu heben daß es nach Abg
der Reibungsverluſte noch in den höchſten bewohnten Etagen genügenden Ausfluß er
möglicht; ſchon bei dieſer Anordnung wird der tiefer gelegene Theil der Stadt einen
bedeutend größern Druck erhalten der ſich um ſo mehr zu einer gewagten Höhe
ſteigern würde, wenn man das ganze Waſſer ſo hoch heben wollte, daß es für ſammt
liche auf dem obern Theile der Stadt befindliche Häuſer und Etabliſſements ausrei
chenden Druck hätte. Man wurde glſo, da der untere Theil der Stadt etwa e
des ganzen Stadtgebiets beträgt e des zu Fördernden Waſſers, wie ſich äter
herausſtellen wird ca. 60 F. höher heben müſſen und mit unnatzer Arbeit ſich e
nütze n Koſtenaufwand machen.

Das für den untern Theil der Stadt beſtimmte Reſervoir iſt aus Mauerwett
hergeſtellt die Umfaſſungswände ſind unten 7 F. Fark und verlgufen nach oben bei
einer Höhe von 24 F. guf 3 Fuß Stärke. Die Decke iſt aus Kappengewdlben ge
bildet um das Baſſin herum befindet ſich ein Bodenanwurf von Lehm in bedeuten
der Starke, über dem Gewdlbe eine Lage Erde von 3 F. Höhe n Abhaltung der
Lufttemperatur und Sonnenſtrahlen. Die Kappen ſind mit Ventilationen verſehen
um das Nachſtromen der Luft bei Füllung und Entleerung zu ermöglichen. Das
Reſervolr hat einen Jnhalt von 106,000 Cbfß. Waſſer und kann den Bedarf der
untern Stadt für 1827 Stunden decken. Daſſelbe iſt aus dem Grunde mit 17 F.
Waſſerſtand über dem Terrain angeordnet daß vermtttelſt einer directen Rohrler
tung die Eiſenbahnen und mehrere größere Fabriketabliſſements, welche das Waſſer
n e t bedeutenden Höhe zu entnehmen drauchen dieſes von dem untern Baſſin
eziehen können.

Neben dieſem gemauerten Reſervoir, doch ſo, daß die Fundamente beider Anlagegen getrennt von einander ſich ſetzen koönnen, t ein Thurm gebaut, guf wel a

75 F. höher gelegenes Reſervoir aus ſchmiedeeiſernen Blechen aufgeſtellt iſt; daſſelbe
hat einen Durchmeſſer von 36 F., eine Waſſerhöhe von 15 und einen Inhalt von
15/900 Cf. Das Dach über demſelben iſt doppelt, um der Einwirkung der Hitze und
Kälte möglichſt zu en ebenſo ſind in den obern re Doppelfenſter ange
bracht. In den Unterſtätungemauern befinden ſich Ventſigtſonen und Helzſchachte
um im r durch Luftventilation kühlen, im Winter bei ſtrenger Kälte eewat
men zu können.

Die Röhrencombination iſt derartig getroffen daß ein jedes Baſſin unabhängig
von dem andern gefüllt werden kann und daß, wenn einmal eine Reinigung des einen
oder des andern vorgenommen werden ſollte die ganze Stadt dennoch mit einem der
beiden Reſervoirs geſpeiſt werden kann, wobei allerdings für dieſe Zeit der Druck in
der obern Stadt die Zuführung nicht bis in die höchſten Etagen wohl aber noch

Von der ReſervoirAniage
Der erſtere 9 8. im Durchmeſſer geht

guf die Höfe der höchſt gelegenen Häuſer ermöglicht.
laufen 3 Röhrenſtrange nach der Stadt.
von dem untern Reſervoir nach den Eiſenbahnen u. ſ. w.; der zweite vom untern
Reſervoir mit 14 Z. Durchm. nach der untern Stadt, der dritte mit 10 Z. Durchm.
nach der obern Stadt. Die Grenze des obern und untern Werkes iſt durch das
Niveau des Volksſchulgebaudes bereits normirt. Das gewahlte Syſtem iſt in der
Hauptſache Cireulatlons, nicht Veräſtelungs- Syſtem erſteres zwar theurer als
letzteres, aber von bedeutenden Vorzügen, z. B. daß bei dem Abſperren einer klei
nen Strecke nicht ganze Stadttheile im Waſſerconſum behindert werden dann daß
das Waſſer bei dieſem Syſteme auch den entfernteſten Theilen in viel reichhaltige
rem Maße zugeführt wird; daß überhaupt bei plötzlicher Entnahme größerer Waſſermengen die Schwankungen des Druckes nicht ſo bedeutend ſind. Die engeren

beſtehen ſammtlich gus Gußeiſen mit Muffenverbindung und werden mit Blei ver
dichtet; um ſie gegen das Einfrieren zu ſchützen, werden ſie 5 F. tief unter die Ober
kante des Straßenpflaſters verlegt. Von Zeit zu Zeit ſind in den Leitungen Schie
behähne eingeſchaltet, welche das Abſperren einer beſtimmten Strecke ermöglichen
etwa 300 F. von einander oder ſoweit es die loeglen Verhältniſſe nothwendig ma
chen, ſind Feuerhaähne in der Leitung, welche einen Waſſerſtrahl mittelſt Anſchrauben
von Schläuchen in die Höhe werfen können. Dieſe Feuerhahne ſind in verſchloſſenen
n dem Straßenpflaſter und den mit ihrer Bedienung betrauten Beam

uglich.
rühren weit möglich wegen der Form) werden vor dem Verlegen durch eine Probe
mit Waſſerdruck unterſucht. und zu dieſem Zwecke in einer Roöhrenprobirmaſchine
zunächſt bis auf 12 Atmospharen gepruft, wobei ſie mit Hammern deren Gewicht
der Größe des Durchmeſſers entſpricht augeſchlagen werden nachdem ſich bei dieſer
Prode keine Sprünge oder Unrſchtigkeiten herausſtellen wird der Druck auf 15
en erhöht und dann erſt der betreffende Gegenſtand dem Lieferanten abge

Schließlich ſei noch zur Ehre deutſcher Jnduſtrie erwähnt, daß alle aufdem Werke zur Verwendung kommenden Materialfen und Fee. Wur che ſind
daß es das Beſtreben des bauleitenden Ingenteurs iſt zu zeigen daß die deutſche
Induſtrie im Stande iſt, ſelbſt ein gutes Werk herzuſtellen und ſie dabei keiner frem
den Bevormundung mehr bedarf daß es auch nicht gerathen iſt ſolche Unterneh

dadurch in keinem Fälle ſelbſt
bei dem beſten Willen eine ganz ſorgfaältige Ausarbeitung der einzelnen Thelle ge
ſchehen kann. Es mge das Beiſpiel der hieſigen ſtädtiſchen Behörden das Ver

trauen einem deutſchen Ingenieur geſchenkt und die Mittel bewilligt zu haben die
Anlage gut herzuſtellen, weſthin wirken; in kurzer Zeit wird es ſich hoffentlich zei
gen daß ihr Vertrauen vollſtändig gerechtfertigt war.

Die gußeiſernen Leitungsröhren, Schiebehahne, Feuerhahne, Fagon
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Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über den Nachlaß des ver

ſtorbenen Uhrmachers Albert Gaudig hier
haben wir zur Verhandlung und Beſchlußfaſ
fung über den Verwerthungsmodus der zur Kon
kursmaſſe gehörigen auf gewöhnlichem Wege nicht
realiſirbar geweſenen ausſtehenden Forderungen
im Betrage von 47 9 n 3 einen
Termin auf

den 18. März d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar des Konkur-
ſes anberaumt,
unter der Verwarnung vorgeladen werden daß

Bekanntmachungen.

von den Entbleibenden angenommen werden wird,
ſie wollen ſich den Beſchlüſſen der Mehrheit von
den erſchienenen Gläubigern unter werfen.

Halle a/S. den 19. Febr. 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.
(gez.) Hinrichs.

Gutsverkäufe.
Ein Rittergut, Provinz Sachſen, mit 800

e

Morg. Areal in beſter Lage, Preis 125 Mille
bei 40 Mille Anzahl Jnventar vorzüglich,
Gebäude ſind mit 32,000 verſichert.

Ein Rittergut, 600 Morg. Areal, in
5 vorzüglicher Lage mit guten Gebäuden u.
S Jnventar, Preis 96 Mille bei 40 Mille

Anzahlung.
Ein Siadtgut mit 100 Morgen Areal,

Rüben u. Weizenboden, guten Gebäuden,
Jnventar, Preis 19,000 bei 6000
Anzahlung.

Ein nettes Landgut von 40 Morg. in 1
Plan am Gute, Klaſſe I, mit guten Ge
bäuden u. übercomplettem Jnventar, Preis
feſt 7500 bei 3000 Anzahlung,
Reſtkapital feſt zu 4

Eine Waſſermühle mit 80 Morg. Areal,
Gebäude u. Jnventar gut, Preis 18,000
bei 6000 Anzahl.

Eine Bockwindmühle mit Bäckerei, 42
Morg. Areal, Preis 7500 Anzahlung
3000

Eine Gaſtwirthſchaft in einem gr. Orte,
mit 10 Morg. Acker, gr. Tanzſaal, Mate
rial-Geſchäft, Preis 4800 Anzahl.
2000

Ein Gaſthof, nahrhaftes Geſchäft, Um
ſatz 300 Eimer Lagerbier pr. Jahr, Tanz
ſaal gut eingerichtet, Preis 6900 bei
3000 Anzahl. eEin Materialgeſchäft in einem gr. Orte,
das alleinige, ſchönes Wohnhaus, 1 Mrg.
Garten, das Geſchäft flott u. gut, Preis

2 2500 Anzahl. 1600
Alles Nähere ertheilt

L. Flinzer in Wengelsdorf-
h Briefe per Adreſſe Keuſchberg bei

Dürrenberg.

a ä

5

e

beſtellten Feldern, ohne Jnventar,
nur 3500 mit 1000 Anzahlung, das
übrige kann zu 4 lange Jahre darauf haften
bleiben. Desgl. ein ſehr frequenter Gaſthof
Stunden von Leipzig an der Landſtraße, mit
78 Morg. Feldern u. Wieſen, Forderung 16,000

mit 5000 Anzahlung. Desgl. eine
Waſſermühle, 1 Stunde von Leipzig, mit drei
Mahlgängen neueſter Connruction, 21 Morgen
Feld u. Wieſe, vollſtändiges lebendes u. todtes
Jnventar, Ford. 12000 mit 2 3000
Anzahlung. Alles ſchriftliche und mündliche er
theilt der Gutsbeſitzer G. A. Vorvitz in

Reudnitz bei Leipzig.

zu welchem die Maſſegläubiger

Die Königl. Bank-Commandite hierſelbſt theilt uns mit, daß ſie vom 15. März er. ab Wechſel
auf Flensburg kaufe, reſpective zur Einziehung übernehme, ſo wie Anweiſungen auf dieſen
Platz ertheilen könne. Die Wechſel ſind an die Königl. Bank-Commandſte in Alt on a zu giriren.

Halle aS. den 26. Februar 1868.
Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.

Grossherzogl. Carl Friedrichs Ackerbauschule in Zwaetzen
b. JenaAufnahme neuer Zöglinge und Beginn des Lehrkurſus

Montag den 20. April 1868.
Jena, im Februar 1868.

Hamburg Februar 1868.

e Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den alleinigen Vertrieb
der mit unſeren Smacks an den hieſigen Markt kommenden Fiſche den Herren C. G.

Kuhnert Söhnes hierſelbſt übertragen haken.

Nähere Auskunft ertheilt der Vorſteher Herr Dobermann in 3waetzen.
Die Direction.

Dr. E. Stöckhardt.

Der Verwaltungsrath.

Preiſen alle Sorgfalt widmen werden.
Preiscourante ſtehen franco zu Dienſten
Correſpondenz gegenſeitig franco.

Hamnburg, 1868.

Wasserräder jeden Systems.

reiſen, Brauereien, Mahl-,
mühlem.
am mnen.

Eisenconstructionen jeder Art.

rung die billägsten Preise zu stellen.

Die oſchinen- Fabrit und Ciſengieferei

Hornung Rabe
in Sangerhausen

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Dampfmaschinen
eder Construction u. zu jedem Betriebe

W asserstationen fär Visenbaknen complet hergericktet.
men transportabel und feststehend, sowie mit Hand und Pampfbetrieb.

Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce ſind wir bereit, Aufträge auf alle Gattungen
Nordſeeſiſche entgegen zu nehmen, deren prompteſter Effectuirung wir bei billigſten

e Aufs Beſte empfohlene zuverläſſige Agenten, welche bei guter Proviſion unſere Vertre
tung wünſchen wollen ſich ungeſäumt an uns wenden.

Locomobilen Rorirontsler und verticaler Construction, mit und ohne Räder.
Hand und Dampfpumpen jeden Calibers.

Centrifugaipumpen bevähbrter Coustruction zur Pnt- und Bewässerung on Lände-
reien, Baugruben etc. Wasserhaltungen und Vörderungen kär Eruben.
Naschinen und Geräthen für TZuckerfabrikKen, Raffſinerien, Brenne-

Oel-, Cement- und deKrah-Dampf-

Die Eisengiesserei liefert die verschiedensten Gusswaaren. Besondere Beachtung
verdienen die aus derselben hervorgegangenen Schalengussräder für Förderwagen

Reparaturen verden prompt ausgefäkrt.
V

Die Fabrik wird es sich stets angelegen sein Iassen, bei bester Ausfüh-

Zur gefälligen Beachtung
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich

hier am Platze auf dem Gute des Herrn Lauterbach eine Gärtnerei,
verbunden mit Gemüser, Pflanzen und sSaamenhandlung, errich-
tet habe, und halte zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung alle Sorten

Schkeuditz, im Februar IS68.

Sämereien, welche alle unter meiner persönlichen Leitung gebaut
wurden, jedes veliebige Quantum ſn vorzüglichster Qualität bei
billigſter Preisſtellung und prompter Bedienung beſtens empfohlen.

I. Just.
Käufe!

Ein Haus in Leipzig, mit flotter Reſtau
ration und 6 anſtändigen Familienlogis; Forde
rung 11,000 mit 1 2000 Anzahlung
desgl. eins in Reudnitz mit flottem Verkaufs
geſchäft und 3 Familienlogis Forderung 3500
mit 600 1090 Anzahlung. Näheres durch
Vorvitz in Reud nitz a Leipzig.

Gutsverkauf mit 35 Morgen Areal.
Eine Land wirthſchaft mit ſehr guten, neuen

Gebäuden und 35 Morgen ſeparirtem Felde in
vorzüglicher Lage, ſoll unter günſtigen Bedin
gungen mit der Hälfte Anzahlung Familienver
hältniſſe halber ſofort verkauft und übergeben

Ein mit kaufmänniſcher Buch und Caſſen
Führung ſpeciell vertrauter Kaufmann in den
mittlern Jahren, dem die beſten Empfehlungen
zur Seite ſtehen, erbietet ſich zu bücherlichen
Einrichtungen und allen einſchlägigen Arbeiten
Näheres theilt mit J. Voigt, Schmeerſtraße 33.

Tücht. ſelbſt. Wirthſchafterinnen ſucht, Hofe
meiſter, Schäfer und Schafknechte weiſt nach

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

werden durch E. Kölbelin Querfurt
Mühlen- Verkauf.

Ein in beſter Lage nahe bei Leipzig gelege
nes Mühlengrundſtück mit 4 amerik. u. 4 deut
ſchen Mahlgängen, Oel u. Schneidemühle, nach
neueſter Conſtruction, vor einigen Jahren er
baut iſt zu verkaufen. Gefällige Offerten er
bittet man unter der Adreſſe V. M. 28 durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

100 Stück fette Hammel ſind zu
verkguſen bei Brandt in Reußen.



Lager Geraer rein wollener Kleiderstoffe, darunter Keine schwarze Thybets II. Cachwirs,
M breit, à Berl. Ere 10 Silbergr. empfiehlt BWerd. Wombo. Steinweg parterre.

Zur Wäſche empſiehlt:
Wasch- Crystalk,

zum Waſchen von Leinen, Shirting, Mouſſelinen, Shawls, gefärbten Baum-
wollenzeugen, Teppichen 2e.

Dieſes Orystalll, welches trocken aufzubewahren iſt
andere Waſchmittel; à Paquet 1
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.

dieſelben dabei weniger an, als jedes

Extra friſchen Seedorſch
empfing eine große Sendung

C. Für am Markt.
reinigt die Stoffe beſſer und greift

Kugelſeidel mit u. ohne Becchlag billigſt
in der Glashandlung von Gustav Verber,

gr. Ulrichsſtraße 12.

Weinstes Uitramarinbiaur (Priozessblau),
zum Bläuen der Wäſche, in Paqueten à 25 12

Albert Schlüter gr.
7 und 3

Steinſtraße 6.

De de Davelle (Bleich- und WiecKenwasser).
Ein vorzügliches Mittel, um gekörig gewaſchener und geſpülter Wäſche einen vollkommen

blendend weiſen Grund zu geben. Jm
Obſt und Weinflecke zu vertilgen. à Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung 2

Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.

vermiſchten Zuſtande dient es, um jede Art

Ancdigo- W aschtinctur,
zum Bläuen der Wäſche in Flaſchen 8 2

Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.
Bei eintretender Saiſon empfehle ich mein

in Stücken v. 40 Ellen à 3, 4, 5 12
in Mull Gaze, Sieb und Filet-Stoff.
em nie dageweſenen Preiſe von 3

gute Tuchtischaecken mit ſchweren ſeidenen Grecqne-Kanten, 12 groß wie
e wirkte und gestickte Tülldechken in allen Größen

Ferner empfehle ich zu d

Weiss e 2Halle, Steinſtr. 73.

prachtvolles Gardinen Lager

Robert Cohn.

die Flaſche 2
Frankfurter Apfelwein zur Zur,

in Ankern und Eimern
billiger.

Türkiſche Pflaumen,
12 W für 1

Böhmiſche Pflaumen, ſüß u. fleiſchig,
15 8 für 1
Echt Baierſchen Malzzucker in gla
ſigen Platten und Bonbons

Beſtes Culmbacher Bier, 20 Flaſchen
für 1 bei Carl BrodkKorb.

Freitag früh
friſchen Seedorſch,
friſche Goldbutten,
friſche grüne Heringe.

e. am.Futter und Zuckerrübenkern hat zu
verkaufen Plier in Quillſchin a.

groß und ſüß,

Nur große Urichsſtraßz
wird noch immer 50 Prorent unter dem Einkaufspreis verkauft.

Lein wand, Bettzeuge und Inlette, die Elle 3 i ques,Stangenieinwand, Shirtings und alle Sorten Futterzeuge die Elle
Eine große Auswahl Kleiderstoffe die Robe von 25 9 an.von 2

Gute osenstoffe, zu Hoſe und We
zu noch nie dageweſenen Preiſen.Nur große Ulrichsſtraße 23, eine Treppe hoch.

e 23, eine Treppe hoch,

ſte 22 u 6 9 und noch viele Sachen

Carl reempfiehlt ſein Leger von neuen geriſſenen böhmiſchen Bettfedern und Daumen
ſowie von ferttgen neuen Vederbetten zu den billigsten Preisen.

Trödel Nr. 10,

Großes Möbelfuhrwerk billigſt
bei Wfitzmann in Halle, Landwehrſtraße 10. Bitte um recht zeitige Beſtellung.

Für ein, zwei Stunden per Eiſenbahn von
hier zu erreichendes Rittergut wird zum 1. April
ein verheiratheter Hofmeier geſucht, deſſen Frau
das Buttern und die Milchwirthſchaft, ſowie das
Aufziehen des Federviehes verſteht. Zeugniſſe
ihrer Tüchtigkeit ſind einzuſenden Unter v. L.
Kropstaedt, Kreis Wittenberg.
Ein junger Mann gel. Mar., welcher ſeit

drei Jahren in einem Fabrikgeſchäft auf Com
ptoir und Lager thätig iſt, ſucht eine ähnliche
Stellung. Gefl. Adreſſen werden durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3. unter A. B.

10. erbeten.

Für mein Colonialwagren, Taback u. Ge
treidegeſcz äft ſuche ich ſogleich oder k. Oſtern
unter günſtigen Bedingungen eigen jungen
Mann achtbarer Eltern als Lehrling.

Eisleben. F. E. Baumann.
Ein mit guten Zeugniſſen verſebener unver

heiratheter Gärtn.r wird bei freier Station und
60 Gehalt auf dem Sauſtſchen Rittergute
zu Roitzſch bei Bitterfeld zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedereiſter
Wintzer, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 62.

Einen Lehrling ſucht der Fleiſchermeiſter
Strömer, Liliengaſſe Nr. 14.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ziegler,
welcher ſofort antreten und Caution ſiellen kann,
wird auf der Ritterguts Ziegelei bei Zeugfeld
geſucht, und haben ſich ſolche auf dem Rittergut
Zſcheiplitz bei Freyburg a U. zu melden.

Ein zweiter Verwalter, eine tüchtige Land
wirthſchafterin und ein Hofemeiſter für ein Vor
werk ſinden pr. 1. April a. c. gute Stellung

ter ausgeſprochenen Beleidigungen nehme ich

Schärpen, Porte-épée's, Treſſen und ſeltene
Münzen kauft zu allerhöchſten Preiſen

A. Kuhgaſſe A.
Eine ſehr ſchöne Auswahl blühender Topfgewächſe anpfcht. S. Lochner
Täglich friſche Veilchen billigſt bei

H. Lochner, Rathhausgaſſe Nr. 19.
Vexredelte Süßkirſchen- und Aepfel-

bäume, ſowie auch Sauerkirſchen, hoch
ſtämmig, ſind billig abzulaſſen.

Zeiſing ſche Gärtnerei Gröbers.

Coölmer Leim,
vorzüglich gut in Haltbarkeit, a

bei Ferd. Wiedero.

Friſcher Kalk
Sonnabend in der Ziegelei Stadt Cölln vor
dem Klausthor.

Friſ cher Kalk
Donnerstag den 5. März in der Ziegelei bei
Sennewitz

Veredelte Aepfel Birnen und Süßkirſch
Bäume auch Süßkirſchwildlinge, ſtarke Stäm
me, verkauft Matthaei in Eisleben

Zuckerrüben und Futterrüben-Kern, letzter
Erndte, liegen zum Verk iuf bei

Mattbaei in Eisleben
Ein großes Quantum

Seegras egut geſponnen, Prima-DQualität, hat zu verkaufen

Sechelle BlIassnek
in Biberach bei Ulm

Ein ſehr elegantes Pferd,
Goldfuchs mit Stern, (5 Jahre alt und 595
groß), feuxig, aber dabei fromm gut geritten
und gefahren ſteht zum Verkauf auf dem Rit
tergut Hainchen bei Schkölen.

O. Winckler,Rittergutsbeſitzer.

Eine Scheune als Niederlage zu
vermiethen Schmeerſtraße 83

2 Stuben, 2 Kammern, I Küche,
Entrée mit allem Zubehör zu vermie
then Alter Markt 5, 2 Treppen (2
A Uhr).

Obstsyrop, ſehr fein und ſüß im Ge
ſchmack, à W 2 bei Verd. Wüedero.

Ein Paar ſehlerfreie, ſtarke Jütlaänder Pfer
de, 6 Jahr alt, verkauft Halle, Strohhof,
Kellnergaſſe Nr. 1.

Kin Schock Sauerkirſchbäume ſtehen
zum Verkauf bei Schumann in Zwebendorf.

Die gegen Herrn Knöchel und ſeine Toch

hiermit wieder zurück.
N. Eckhardt.

Bekanntmachung.
Jch warne hiermit Jeoermann, meinem Sohn,

dem Taubſtummen Karl Nietſchmann,
irgend wieder einmal ſpirituöſe Getränke zu rei
chen. Wenn derſelbe in betrunkenem Zuſtande
Schaden nimmt, mache ich die Verabreicher für
Tragung der Koſten verantwortlich. Auch warne
ich noch, demſelben auf meinen Namen etwas
zu borgen, indem ich für keine Zahlung ſtehe.

Zu vermiethen
Michaeli oder Joßanni die erſte Etage, beſtehend
in Entree, Salon, 12 heizbaren Stuben,
Kammern und allem Zubehör, mit Pferdeſtall
und Wagenſchuppen Am Kirchthor Nr. T.

bei

Magdeburg und Brandenburg“, wozu wir er
gebenſt einladen. Fremde ſind willkommen

Der Vorſtand.

allen Freunden und SBekannten, von denen wir
nicht perſönlich Abſchied nehmen konnten, ein
herzliches Lebewohl.

Löbejün, den 28. Febr. 1868.
durch C. A. Hoffmann kl. Ulrichsſtr. 26. Lettin. Friedrich Nietſchmann.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bürgermeiſter Nitzſchke und Frau.

C. Haedicke

Freitag früh friſchen Seedorsch
C. I. Wiebach.

Kaufmännischer Verein in Halle 48.
Freitag den 28 Febr. c. Abends 8 Uhr im

obern Saale von Stadt Hamburg“ Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg über
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Halle, Freitag den

er Halle, d. 27. Februar.Die Wogen aus amtlicher Quelle gefloſſene Ueberſicht veröffentlicht die

rgebniſſe des Kohlenbergbau' a

T z Stein e e chRegierungsbezirke kohlen rerMerſeburg Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a Stettin Summa

3 233 S Tere Geſammtbelegſchaft derſelben 98 1r i n u W n a 1,962 14 e Mannerth der im IV. Ouartal ve 4,06n r verkauften Kohlen. 47,419 477,656 298,641 72/628 160/862 h e S
Kohlenbeſtand am Anfange des IV. uartals 22,544 1,000,912
Neue Förderung im IV. Quarta 82,674 4/337/440 e 92,503 182,527 2,972 1,632,834 Tonnendazu Uebermaß 4öi e e e 5/564 68814779Zuſammen 105/679 57Naturalausgabe: 24660,788 36 945707 TomrenAbſatz im IV. Quartal 81,536 3,668,045Eigener Bedarf der Bergwerke en dern 8/457 e e e e a e Tonnen

a 85,665 4,005 e 20,35 2Zuſammen 897993 3/986,865 2281 579 S 116,62917 zKohlenbeſtand am Schluß des IV. Quartals b e t S /261,736 8/536 8/027/399 Tonnen
t /351,538 378,607 7,218 188,610 m 1,925,968Vergleich mit dem Vorjahr eFörderung im IV. Quartal 1866 97,090 4,405,431 2,37dieſelbe war alſo ſt 1807 größer um 9770n 1,254,333 7/479 8,424,850 Tonnen

geringer um 14/416 67,986 5 11,860Abſatz im IV. uartal 1866. 43/971 Weber re 93 1,915 109,571zu derſelbe war alſo für 1867 e e 187 e e 7/548/820S Der ganze Abſatz bis Schluß des IV. Quartals betrug 124/383 151,946 S 130,337
im Jahre 1807 278,886 16,168,028

9 e e e e emehr 8,965 1/360,58 S 27,707r ſt 987 weniger e n e 298,019 418/598 a bog 2/834,287 Tonnen
T S J

bei Vermiſchtes. waren voll der abenteuerlierlichſten otheſen, BeloHie auf Grund des Geſetzes vom 20. December 1855 für den u 500 Livre angeſetzt. Boe a Se e e ar De
m Kammer Schuldentilgungsfonds emittirten fürſtlich Schwarzburge Zwar in einer Weiſe, die dem hochwürdigen Herrn nicht ſehr zu h
m So ndersh auſ iſchen Zehnthalerſcheine werden mit dem 1. Matz gereicht. Jn Padſtow, einem Marktflecken und kleinen Hafen e W

m. werthlos. Die Scheine müſſen bis zum Ablaufe dieſes Termins wall, wurde am Freitag ein Viehtreiber, der eine bedeutende Summe
c bei der Staats hauptkaſſe in Sondershauſen behufs der Erſatzleiſtung Geldes bei ſich führte, verhaftet, weil die Polizei ihn für einen von Hull

eingereicht werden. Die von demſelben Staate auf Grund des Geſetzes verfolgten. Schwindler Namens Ayre hielt. Es fand ſich bald d
vom 25. Oetober 1859 emittirten Einthalerkaſſenſcheine verlieren dieſer Verdacht falſch war doch fand ſich dafür auch, daß der Man

in gleicher Weiſe ihre Gültigkeit mit dem 31. Mai d. J. mehrere Verkleidungen in ſeinem Gepäck hatte, daß ſeine Manieren nicht
Leipzig, d. 26. Februar. Jm chemiſchen Laboratorium des ſeinem Anzuge ſtimmten, endlich, daß ſein Aeußeres an das Signa

Profeſſors Kolbe an hieſiger Univerſität hat kürzlich einer der Aſſiſten- lement Speke's erinnerte. Nach langem Zögern geſtand er daß e der
un ter, Dr. Drechfel aus Leipzig eine intereſſante wiſſenſchaftliche Et. Heſuchte ſei. Er befindet ſich in Gewahrſam der Polizei zu Bhodmin
de ung gemacht welche vor ihm von vielen Chemikern vergeblich er Sein Benehmen war durchaus das eines vernünftigen Menſchen. Es

ſtrebt war. Es iſt ihm gelungen, die Kohlenſäure auf einfachſte Weiſe wurde ſofort der londoner Polizei und den Verwandten des Wiede
direct in die Säure des Sauerklee, die Kleeſäure, umzuwandeln. Die fundenen Mittheilung gemacht. m
5 frühere Vorſtellung der Chemiker und Phyſtologen, daß die Pflanze eine
en eigenthümliche Kraft, die Lebenskraft, beſitze, welche allein im Stande StadtTheater.
Kit ſei, aus den einfachen unorganiſchen Verbindungen die complicirt Die Ewigkeit iſt lang und lange tobt der Kampf

c n an des Pflanzenkörpers zu etzeu Tr zwei Seelen in der Bruſt d egen, hat ſich längſt als irrthümlich erwieſen. Der Chemtker hat gelernt a P her Aben ſelnen dir ans heren bora eng ver ver St tn s un 11 Uhr Abends unmög le deinen Fauſt früherin ſeinen Laboratorium viele dieſer Stoffe künſtlich aus ihren Beſtand nds in Meyphiſtos Arme zu legen und über das Wetheilen zuſammenzuſetzen aber die erenſane Snttelker e e e eng e r Die Henerationen werden m Sinn n
Verhindengen Kkerraſührer e v a ſolche in e Geſchichte wird der fernen Zeit wie eine Mythe herübertzu erbindungen überzu ühren, welche die Organe der Pflanze erzeugen Kan ame ſelbſt aber Fauſt wird leben immer ſich neu verjün n erklingen,
war bisjetzt nicht gelungen Profeſſor Frankland in London, welcher See des Lichtes gegen die Mutter Finſterniß iſt ewig und die Ebigten z der

He, in der dortigen Chemiſchen Geſellſchaft über die Entdeckung des Dr n n n kurz und der Raum iſt knapp In Anbetracht dieſer
c Drechſel einen Vortrag hielt bezeichnet deshalb dieſelbe als einen ver laſen wenn auch die We er W agt ſideih ſehnte
o arßßten Triumphe der neuern ſynthetiſchen Chemie. e et Futtanns des Fauſt mit hetigen Worten r h g. hen
T Eſſen, d. 24. Februar. [Die Riſſe i h c t helmine Seebach hier ein, eine K i re t Vor einigen Tagen iſt n der e e S ger e c ne n neper Bergamns zu Hortmund über die auf der Bahnhofſtraße vyrgekorane nen und direeten Berichten wahrhaſte e r den dortigen Seltungen

a n gekonimen. So viel wir vernehmen, hat das Ober- e e Sinne n arg an e eis
RBergamt endlich die Fließ-Abtrocknungstheorie, als dere vorteennen nnsſeene am Schluſſe des Stucks. Wir halten ſernFall micht anwendber, verworfen, e e Aben z e e e n wen e zurück bis t de hen e
over Zerklüftungen wie ſie ſonſt wohl in ältern Kalkſtein Gebirgen Eigenſchaften zu entwickeln. Wenn wir L We ren wird ihre glanzendſten

en a g als wahrſcheinliche Urſachen der Riſſe und Boden en e n brauchten wir Seiten Menche dent
ſenkungen hingeſtellt!!! Da im Verſuchsſchacht ger beres ar die Leiſtung das Reſultat wohlbeivußteni. teuft, der Ginſand angebrochen v rege e e e en ere net dent ehe
das S h bereits erbohrt iſt, ſo wird es ſich nach De g re de der gebiekende r e
Jauft ahme der Arbeiten im Schacht und Abteufung deſſelben bis ins an rteie Qute ett durchgeführt war namentlich d mit den Schiltim ſah engebirge wohl bald Herausſtellen, ob dieſe ig deſſelben bis ins Fehr gut die Einfuhrungsſcene bei der Mart ch die Seene mit dem Schüler
den c eſe Anſicht begründet iſt, Bezug auf die ſeltſame er Martha und die in Auerbach's Keller. Jtrag denn geht der verfolgte Hauptriß ins Kohlen ebi l 8 ſeltſamen Geberden z. B. in genanntem K Inr o gee Bau n rege hine famos durchge item Keller (übrigens eſneber auch micht durch Abttocknung des Mergels v en hinein, ſo iſt er Newelſen e n et Setſchaſte ve We Manchem bedenklich erſchienen

r er Chemmitz. Jn der N a Hexe CFrau Jung), dein Spie Die Niemand zu corrigiren wagen wird.Feuer einen Tdenendenz Ha er e 21. d. zerſtörte ein großes für den Fauß des Herrn bier n e etwas zu ſchwach

Fe en bede i l n mS i n e l en n e hen t vt. d ewiu ale Sachſens, das alte Kloſtergebäude daſelbſt. See r die Stimme des „„böſen Geiſter o Vea wee gut Herr
will. Der Wiener Witz hat ſich der Unbequemlichkeit des Hiehlng e e Serſanet Inſeenirung und Arrangements waren würdig und e

ein Hoſſtaates bereits bemächtigt. Man erzählt ſtch nämlich Hr v Senſ blieum ſendet ein t re ſeine Schuldigkeit gethan. Das Pu
habe Herrn Georg am Morgen ſeiner Silberhochzeit mit d en Zuruf tau und auch Herrn Abmeier. Schlletuch r Herrn Gum

Fegrüßt: „Gott erhalte Eure Majeſtät ferner!“ r a a re a ſchengetz maß ein Wort der Merten n
u Ganz England i J Fauſt geleſen und geſehen immer und ewt inz England iſt wochenlang in Beſtürzung und Aufregung Jdeen die Seele zu den Gefilden hoher Ahten tönen hein er

weſen über das rathſelhafte Verſchwinden des Geiſtiieiſtlichen Speke.Man glaubte an Mord oder gewaltſame alſo Wie Blatter die reinſte himmliſche Muſik und deshalb fre
ſeiner Aufführung in ſ en wir uns daß unſre Bühnefeſthalt. fführung n jeder Saſſon, als durch eine innere Nothwendigkeit ben



Zur Düngerabfuhr aus den Latrinen.
Die angezeigten Verſuche des Herrn Premierlieut. a. D. B. E. Re

kowski zur Düngerabfuhr aus den Latrinen haben geſtern im Halliſchen
Volksſchulgebäude in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden und eines zahl
reichen Publikums ſtattgefunden. Der flüſſige Inhalt der Piſſoirs der
Schule wurde auf ſo leichte Weiſe entleert, daß in 7 bis 8 Minuten Ca.
34 Centner aus der Latrine bequem und geräuſchlos gehoben, in das auf
dem zur Abfuhr bereitſtehenden Wagen lagernde Faß durch Schläuche ge
bracht und dort von einem Theile der übelriechenden Gaſe befreit wurden.
Jn Zwiſchenräumen von je 8 Minuten ging eine neue Wagenladung ab.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 28. Februar:

Kirchliche Anzeigen
Zu u. L. Frauen: Ab. 6 PaſſionsPredigt Digeonus Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Fatholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Dechant Wille

Pon Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Pagenſtecher a. Osnabrück, Wegener a.
eipeig.

Stacit Züren. Die Hrrn. Kaufl. Steineck, Stolle u. Hauk a. Berlin, Bayer
hoffer a. Frankfurt a/M., Schwarz a. Erfurt, Schwarz a. Gladbach, Hr. Ge
neralAgent Cocius g. Alexandria.

Gloldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Cohn, Wolff u. Glanz a. Berlin, Hupfeld
a. Weidenhauſen Hillringhaus a. Barmen. Hr. Buchdruckereibeſ, Harth
Wurzburg. Hr. Archit. Chemnitz a. Magdeburg. Hr. Verſ.Jnſp. Engelhardt

a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Finke a. Altong.
Goläner Löwe. Die Herrn. Kaufl. Jaeckel u. Apitz a. Berlin Lenkuer g

Glauchan, Forſter a. Wiktenberg Enimerich a. Elberfeld Donner g. Atern,
Ladeg g. Reuthen. Hr. Muhlenbeſ. Baenſch m. Frau g. Rochlitz. Hr. Hotel
Geſche a. Döbeln. Hr. Apoth. Edel a. Berlin. Hr. Kunſtgaärtn. Groh a
Flensburg. Hr. Rent. Oeſer a. Gera. Hr. Gaſtw. Becker g. Altenburg Hr
Fabrikbeſ. Haſſe a. Liebenwerda. Hr. Ackuar Büchner g. Zittau.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bienier u. Löffler a. Frankfurt
u g, Lüdge, Weidemann u. Samoye a. Berlin. Frau OAmtm. Waren
a. Huerfurt. Hr. Rechtsanw. Bach a. Dresden. Hr. Jng, Köhler a. Aachen
Hr. Kittergutsbeſ. Ellberg a. Schleſten. Die Hrru. Fabrik. Köſter g. Giod
bach u. Nicoll a. Lyon. Hr. Sind Rheinau a. Heidelberg. Hr. Dr. Godece

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11-1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1,
Spark

andwerkermeiſterverein: Ab. 8 in der „„Tulpe“!.
Kaufmanniſcher Verein: Ab. 8 im obern Saale von „„Stadt Hamburg Vor

trag von Prof. Dr. Hertzberg.
Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in „„Roeeo's Etabliſſement““.

neerts.4, Abonnements Concert Ab. 6 im Saale des Volksſchulgebaäudes.
Stadt Theater Ab. 7 „„Deborgh““, Volksſchauſpiel.
Babel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

täglich Vormittags 8 t
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Rigenbahnſanrten. Courierzug 8 Schnellzug P Per
S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

50. M. Vm. 1 U. 30 M. Nm.e 6Berlin 4 U. I5 M. Vm. (C), 7 U
b U. 64 M. Nm. 6 U. 10 M. Ab. (6).geipzig 6 u. 19 M. Vm. (6)7 7 u. 35 M. Vit. n. 30 M. Vm.
1 u. 20 M. Nm. 7 20 We, Ab. 8 N. 45 M. Ab. (8).

6 vo M. Vm.Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U.
6 66 M. Ab. (X), 8 U. Ab. übern. Cöthen),

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M.
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

1 u. 60 M. Nm.
Fergonenpoeten. Abgang von Halle nach

Köbeſün U. Nm. Querfurt 2 U. Nm. Roßleben 1 u. Nchts.
Salzmünde o U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Nm.
e f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 104a.

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10--12u. Nm. 26 Rathhausgaſſe 18,
Conſum Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9— 12 gr. Ulrichsſtraße 4.

r n Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.

S W Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Jriſch römiſche Bäder
Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Sonn und Feiertags Nach

Vm. 1 U. 50 M. Nm. (7),
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 V. 30 M. Vm. 11 M. Vm. (8),

7 45 M. Ab. P bis Gotha), 11 U. 8 M. Nechts. (8)

a. Stockholm.
Mente's Mötel.

3——4.

Gloläne R
ſalza.

O.

Russſsoher Hof.

Hr. Privatm. v.
Oekon. Sauerbeck a. Metſchen iſS.

Hr. Schiffscapit. van Daalen a. Rotterdam. Hr. Gutsbe
Bainler m. Gem. a. M
Kaufl. Gunſche a. Barmen Weis g. Düſſeldorf.

Hr. Fabrik. Radon a. Hörde. Fräul. Deutſch m. Schweſ.
a. Wehlau. Hr. Rittergutsbeſ. Kaſter g. Rakowska. Die Hrrn. Kaufl. Pla
nert u. Ringk a. Reichenbach, Meyer a. Montré, Sander a. Breslau Steinert
a. Weimar Haslinde u. Hobrecker a. Hamm, Wentzel a. Friedrichsthal,
Bockenheim a. Frankfurt a M.

Hr. Gand, theol, et phil, Dr. Hirt g. Thamsbrück b. Langen
öhring u. Hr. Kaufm. Spillhagen a. Berlin. Hi,

unſter. Hr. Privat. Reuſe a. Chicago. Die Hrrh,

für Herren

ſche 66er PramtenAnl

3(P), 1 u. 25 M. Nm. (T), ſche 135

11 U. 20 M. Nchts. (P). berg 83

Cönnern 9 U. Vm. WechſelCogrſe.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27.

r. Rent. v. Gerſten g. Paris. Frau Dr. Rohr,
Frau Olearius a. Nordhauſen. Fraul. Nolte g. Lübeck. Hr. Hotelbeſ. SchmelKronpringe,. H

Bekanntmachungen.
Beendigter Konkurs.

Der über das Vermögen des Kaufmanns
Chriſtoph Richard Fahr zu Ober
wünſch am 2. Auguſt 1866 eröffnete Konkurs
iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt und der
Gemeinſchuldner für entſchuldbar erklärt worden.

Querfurt, den 21. Febr. 1868.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Aufforderung.
Der Sattlergeſelle Alois Hoppe aus

Neiſſe in Schleſien wird hierdurch aufgefor
dert, Behufs ſeiner Zuſammenſtellung mit Seyf
fert ſich ſofort hierher zu begeben und hier zu
melden.

Schkeuditz, den 25. Febr. 1868.
Königl. Pr. Kreisger.-Commiſſion.

Ueber verkänfliche Güter
und Gütercomplexe in d. Provinzen Pommern,
Poſen und Preußen mündliche Auskunft zu ge
ben werde ich in der Zeit v. 26. 28. Febr. in
Magdeburg, „Stadt London“, u. v. 29. Febr.
—-3. März in Halle, „Kronprinz“, bereit ſein.

W. Wesmer in Danzig,HauptAgent f. d. Preuß. Hyp. Act.Bank.
Der dem Steinhauermeiſter Gotthilf

Metze in Klein wangen gehörige, No. VII
378 verzeichnete Saalkahn wird an Gerichts
ſtelle in Nebra

den 6. März d. J.
von Vormittags 11 Uhr ab

im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver
kauft werden.

Ein vortheilhaft und angenehm gelegenes
Grundſtück in Halle, paſſend für Oekono
men, zur Handelsgärtnerei, zu jeder Fabrikan
lage u. dgl., iſt ſofort ohne Unterhändler zu ver
kaufen. Näheres M. M. 19 poste restante
franco Halle a/S.

Roggen.

Februar Mai Juni 77

Nordbahn 957
Oeſterr. Lombarden 101 Rechte Oderufer 73
30 Thuüringer 133 WarſchauWien 58

Banken. 4 HypothekenEertiſicate 101. Preuß. Hyp. Actien 107

dam 148 Lang Paris 81/
Berliner Getreide Vörſe.

Tendenz: weichend.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
27. Februar 1868.

Berliner Fonds- Börſe.
Dendenz: flau

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103s Stagteſchuldſcheine 83 u
hre bediene 163 Snueniſge anteeihe Jtaliteniſche Anleihe 45 Amerik.Heſterr. Eredit Acten 83 Anleihe 5 Mmerfk. Anleibe
Eiſenbahn-Stamm-Aetien.

Berlin Anhalt 208 Berlin Görlltz 79 Berlin Potsdam 195

Oeſterr. 60er Looſe 73 64er Looſe 49. Ruſſ

AachenMaſtricht 30/,. Bergiſch Mark

BerlinStettin 136/,. r CölnMinden 135 Coſel Der
Oberſchleſiſche 185. Oeſterreich. n 150

Rheiniſche 118. Rhein Nah

Lang Wien 868/,.. Lang London 245/,, Lang Amſter

Loco 77 Februar März 77. Frühjahr 77

Nüböl. Loco 10 Frühjahr 10

Aus dem Forſtort Hain, an der Lauchger
Bibraer Straße gelegen, ſollen circa:

230 Stück Eichen Abſchnitte, worunter 60
Stück ſich befinden, welche zu
Böttcherholz geeignet ſind,

Klaſſe,
s Schock n Baumpfähle, 8 2—
1 Klftr. Eichen Nutzſcheit,

24 Eichen Brennholz,
55 Schock Eichen Abraum,

100 Stammwellen,
Dienstag den 10. März er.

früh 9 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, wozu Käufer einladet

der Förſter Abeſſer.
Golzen, den 26. Febr. 1868

HolzAuetion.
Freitag den 6. März

von früh 10 Uhr an ſollen auf den Holzungen
des Rittergutes Wengelsdorf bei Corbetha,
an der Ziegelei, den Saaldämmen u. im Wehricht

eine Partie Pappelklötze,
c. 70 Schock ſtarkes Wellholz und
c. 70 Stück Ellern, Pappeln und Rüſtern,

welche ſich größtentheils zu Nutzholz eignen,
meiſtbietend verkauft werden.

Die Auction beginnt an der Ziegelei.

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann findet eine Stelle als Lehrling in
der G. E. Vollmann'ſchen Buch u. Kunſt
Handlung (G. C. Zſcheyge) in Caſſel.

Näheres zu erfragen bei Herrn Lederhändler

Lüderitz in Halle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

1 Eiche, 25“ lang, 26“ ſtark, zu
zu einer Mühlwelle paſſend,

20. Birken und Buchen,
2 Eichen Stöcke, zu Pflugrüſter,

150 Lerchenbaum Stangen I. und II.

Frau Arnold u. er matt. Loco 19 Februar März 20. Frühjahr 205

Holz Auction. Holzverkauf.
Einige 20 Stück rüſterne Stämme, à

bis 2 Juß ſtark, ſo wie einige 30 Schock bu
chenes u. erlenes Wellholz ſind von heute ab
zu jeder Zeit zu verkaufen.

Seiſelitzer Mühle bei Schkölen.
Ferd. Weineck.

Haus Verkauf!
Ein Hausgrundſtück in einer lebhaften Guinſ

ſonſtadt, Eiſenbahnſtation, des Leipziger Kreſ
gelegen, ſoll veränderungshalber aus freier Hand
verkauft werden. Daſſelbe eignet ſich, da es in
frequenter Straße liegt, zu jedem Geſchäft und
hat außer Parterre und Kellerräumen 2 Etagen
mit 7 Fenſter Front, ſchöne Stuben, Seitenge
bäude, Stallung und einen hübſchen Garten
Kaufliebhaber wollen ihre werthen Adreſſen keo.
an das Annoncen Büreau von Eugen Fort
in Leipzig unter C. M. No. 31. richten.

LehrlingsGeſuch.
Für ein hieſiges Tuch, Leinen und

Modewaarengeſchäft wird Oſtern unter
günſtigen Bedingungen ein Lehrling ge
ſucht. Reflektirende wollen ihre Adreſſe
unter A. Z. r 1000. bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederlegen

Pensions- Anerbieten
In einer ältern Pension Weimars finden

einige junge Mädchen zu ihrer weitern Aus-
pildung freundliche Aufnahme und erhalten
Unterricht in jedem gewünschten Vach,
Bedingungen günstig. Anfragen unter A.
A. 150 poste restante Weimar

100 Schock Böttcherſtöcke in allen Größen
ſind vorräthig bei Constant Burg mann

in Friedeburg.
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